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iter iMwnfrtt
Deutschland in Gefahr!

Der Bärenspiegel

besch\a9"
„Höret uf, Gyele, mit Chutzele,

i cha bau nümm vor Lache !"

Zeichnung von Fred Bieri

Bern» 19. Oktober 1934 Preis 50 Rappen XII. Jahrgang — Nr. 10

Der Mrensvie
veutsckisnei in (Zvkskri

Der vsrenspiegel

Ve5cdwsn
„Höret nt, (.vele. init (.Iiul/t le.

i äs ban nünnn vor baebe !"
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Beschlagnahmt und verboten...
Blasius an Joseph

ER hat uns jetzt verboten
in SEINEM teutschen Grimm,
wir klopften IHM die Pfoten
und das war wohl zu schlimm!

Die Wahrheit zu ertragen,
das ist nicht SEINE Art,
in Pressefreiheitsfragen
fühlt ER ja — ach — so zart.

Des „Bärenspiegels" Bilder,
die waren IHM geweiht,
ER wurde wild und wilder,
weil wir IHN konterfeit.

Wir zeigten auch den Göring
in Uniformenwut,
gar schröcklich schwoll Empöring
ihm drob ins ar'sche Blut!

Wir brachten selbst Herrn Hitler
mit „Kleiner Mann, was nun?",
bewiesen als Betitler
kein gleichgeschaltet Tun

Jetzt hat man uns beschlagnahmt
in jeder braunen Beitz,
weil wir IHN leicht beschlagrahmt,
schlägt ER das Hakenkreuz.

Das Spieglein unsres Mutzen,
das fällt ihm auf den Nerv,
wir fahren fort, zu trutzen:
Heil Wilhelm Teil! Der Verf.

Es war einmal
Es war einmal ein Dorf.
In diesem Dorf gab es ein Dorftheater.
Das Dorftheater hatte einen Direktor

und das übliche Personal.
Seit Jahr und Tag brachte es vortreff-

liehe Bühnenwerke in ausgezeichneter Be-
setzung heraus.

Aber die Dorfbewohner nahmen recht
wenig Notiz davon.

So dass das Dorftheater trotz seiner
Qualität stetsfort Defizite machte.

Die Dorfbewohner kümmerten sich wenig
darum.

Ihr Interesse galt anderen Dingen.
Es gab nämlich in diesem Dorf eine

Reihe von Dorfkinos.
So ungefähr sieben an der Zahl.
Der Dorftheaterdirektor war sehr schlecht

auf die Dorfkinodirektoren zu sprechen.
Die Dorfkinodirektoren rieben sich die

Hände.
Sie sagten, der Dorftheaterdirektor sei

selber schuld am miesen Geschäftgang
seines Institutes, weil er seine Branche
schlecht verstünde.

Der Dorftheaterdirektor ergrimmte noch
mehr und sprach:

„So versuchen Sie es doch mal mit uns I

Uebernehmen Sie unser Dorftheater für
einige Tage!"

Der gerissenste der Dorfkinodirektoren
lächelte ein wenig und sprach:

„Aber gerne. Einverstanden!"
Und es ward vereinbart, dass der Dorf-

kinodirektor am Dorftheater vier Tage
hintereinander klassische Stücke geben
solle.

Wenn dabei das Haus nicht jedesmal
zum Bersten voll sein würde, sei er, der
Dorfkinodirektor, ein Trottel, ein Voll-
idiot usf. usf.

Der Dorfkinodirektor trat sein neues Amt
an.

Am ersten Abend gab er „Don Carlos".
Im „Anzeiger für das Dorf X" erschienen

ganzseitige Inserate:

Blutschande
Das Stück der 100 Sensationen!
Atemlose Spannung!
Beispiellose Starbesetzung!

Erster Akt.
Die eigene Mutter als Geliebte.

Zweiter Akt.
Wie sag iclis meinem König?

Dritter Akt.
Der Meuchelmord im Kerker.

Vierter Akt.
Die letzte Maske fällt.

Am zweiten Abend ging „Figaros
Hochzeit" in Szene. Im „Anzeiger für
das Dorf X" erschienen zweiseitige In-
serate:

Ehebruch um Mitternacht!
Ein Bombenschlager!
Eine ganz tolle Sache!
Der Leidensweg einer unverstandenen

Frau.
Erster Akt.

Der Heiratsschwindler.

Zweiter Akt.
Ein Mann in Frauenkleidern.

Dritter Akt.
Das entführte Baby.

Vierter Akt.
Die Ohrfeige im Vollmond.

Am dritten Abend ward „Wilhelm
Teil" angesetzt.

Im „Anzeiger für das Dorf X" erschienen
dreiseitige Inserate:

Der verhinderte Kindsraub
Ein wuchtiges Kriminal-Drama!
Erschütternde Einblicke in das Leben

eines Apfelhändlers!
Nur für Erwachsene! In Haiti konfisziert!

Erster Akt.
Das gesühnte Sittlichkeitsverbreehen.

Zweiter Akt.
Die Gangsterfahrt im U.-Boot nach der

Verschwörerwiese.
Dritter Akt.

Die lebende Zielseheibe.

Vierter Akt.
Der Weltmeister im Weitsprung.

Am vierten Abend erschien auf dem
Spielplan „Die Bohème". Sie ward wie

folgt angekündigt:

Ich hust* mir was
Der Lustspielschlager der Saison
Nicht endenwollende Heiterkeit!
Entfesselte Lachstürme

Erster Akt.
Ich hab mein Schlüsselchen verloren.

Zweiter Akt.
Komm mit dem Hosa-IIäubehen in unser

Liebesläubehen.

Dritter Akt.
Dein Herz, das ist so kalt wie Schnee,

mein Schatz!
Vierter Akt.

Mein Mädel, ist denn das dein Bett?
Vier Abende nacheinander war das

Dorf theater bis auf den allerletzten Platz
ausverkauft.

Aber so etwas ist eben bloss in einem
Dorf möglich.

In einer Stadt ist das Publikum ganz
anders.

Ganz, vollständig ganz anders.
In Bern zum Beispiel.... Mimi
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Drsc 111 nî» im iimì uiìtl verboten...
Llnsius an ^osepb

I.lî bat un« verbnten
in 8btVbM tenì«oben tbiinin.
wir btnptìen IIIV lbe Idioten
»in! lins war webt xn «<Ii!îinni!

Die Wabi'beit xn ertragen,
lla« i«t niebt 8KIVK Vrl,
in Dressetreibeitskra^en
küblt bkt ^a — aob! — «c» xart.

De« „Darenspie^el«" Di Icier,
liie waren 111V Aevveiiii,
blî wnrcie wilct unci wiicier,
weil wir IIî> iivnìerieit.

Wir xel^ten aueir lien fiärinA
in Dniknrinenwnt,
Aar «obreolibob «ebwvll Linpvrin^
ibin clrnb in« ar'seiie Lint!

Wir braebten «eliisl Herrn iiitier
mit „Kleiner Mann, was nnn?",
bewiesen ai« Letitier
iiein ^ieieb^esebaitet tun

^àt bat inan nn« besoblnAnabint
in gelier braunen Leià,
weil wir iiiX ieiebt besebia^rabnit,
«ebiÜAt Itlî cia« iialienitren^.

Das 8pie^iein nnsre« Muiisen,
lia« tälll iinn ant lien Verv,
wir iabren kc»rt, xn lrntxen:
ileii WiIbe 1 in ^ ei Der Verb

Ls eiîiinal
Ds war einmal ein Dork.
In diesem Dork gab es ein Dorktbeater.
Das Dorktbeater batts einen Direbtor

und das übliebe personal.
8eit dabr nn<1 Dag draebte es vortrekk-

liebe Bübnenwerbe in ausge?eiebnster Be-
set?ung beraus.

Vber clie Dorkbewobnsr nabmen recbt
wenig Xoti? davon.

80 class clas Dorktbeater trot? seiner
(Zualitàt stetskort Dski?ite maebte.

Die Dorkbswobner bümmerten sieb wenig
darum.

Ilrr Interesse gall anderen Dingen.
Ds gab nämlieb in diesem Dork eine

Bsibe von Dorkbinos.
80 ungeläbr sieden an der ^abl.
Der Dorktbsatsrdirsbtor war ssbr sobleebt

ank clie Dorkbinodirebtoren ?u spreeben.
Dis Dorkbinodirebtoren rieben sieb clie

Hände.
8ie sagten, der Dorktbeaterdirebtor sei

selber sebuld arn inissen Desebäktgang
seines Institutes, weil er seine IZranebe
seblecbt verstünde.

Der Dorktbeaterdirebtor ergrimmte noeb
rnsbr und spraeb:

,,80 versnoben 8is es doeb inal init uns!
Ilsbernebinen 8ie unser Dorttksater kür
einige lags!"

Der gerissenste der Dorkbinodirebtoren
läebelte ein wenig und spraeb:

„Xber gerne. Dinverstanden I"
lind es ward vereinbart, dass der Dort-

binodirebtor am Dorktbeater vier Vage
bintereinander blassisebe 8tüebe geben
solle.

Wenn dabei das Haus niebt jedesmal
?um Bersten voll sein würde, sei er, der
Dorkbinodirebtor, sin Drottel, ein Voll-
idiot usk. usk.

Der Dorkbinodirebtor trat sein neues Vmt
an.

/cm ersten Vdend gab er „von Darlos".
Im ,,à?eiger kür das Dork X" ersebisnen

ganzseitige Inserate:

klntsebancte!
Das 8tüeb der 1dl) 8ensationenl
Xtemloss 8pannung!
Beispiellose 8tarbeset?ung I

Drster Vbt.
Nie eigene Nuller als livlivbtv.

Zweiter Xbt.
Nie sag ivbs meinem König?

Dritter Vbt.
Der Ilvuebebnoril im Kerlcor.

Vierter Xbt.
Nie letzte illasbe källt.

Xm Zweiten Vbend ging „Digaros
lloeb?eil" in 8?ene. Im ,,à?eiger kür
das Dork X" ersebisnen Zweiseitige In-
serate:

Lbebrueb nin >iilllnnaebt!
Diu Bombenseblagsrl
Dins gan? tolle 8aebel
Der Dsidensweg einer unverstandenen

Drau.
Drster Xbt.

Ner lleiralssebwiinller.
Zweiter Xbt.

Din Ilann in I'rauvnbleidvrn.

Dritter Vbt.
Nas vnNnbrtv IIab>.

Vierter Xlit.
Nie Vbilvigv im Vollmond.

Vm dritten Vkeml ward „Wilbelm
Dell" angesetzt.

Im „Vn^eiger kür das Dork X" ersebisnen
dreiseitige Inserate:

Der vei'Iiinlîei'le I<inli«innl>
Din wuobtiges Xriminal-Drama!
Drscbütternde Dinblicbe in das Dedsn

eines Xpkelbändlers!
Xur kür Drwaobsene l In Haiti lconkis?iert!

Drster Vbt.
vas gesnbntv «illliebbeilsverbreeben.

Zweiter Xbt.
Nie Nsngsterkabrt im i .-ünnt navb der

Vorsebwöreiwiosv.
Dritter Xbt.

Nie lebende Xieisekeibe.

Vierter Xbt.
Ner Weltmeister im Weitsprung.

Xm vierten Xbsnd srsebien auk dem

8pielplan „Nie Nobvmv". 8ie ward wie

kolgt angebündigt:

leb bust' mir w n«
Der Dustspielseklagsr der 8aison!
Xiebt endenwollende Deiterbsit!
Dntkesselte Daobstürms I

Drster Xbt.
leb dab mein «eblüsselvbvn verloren..

Zweiter Vbt.
Komm mit dem Ilosa-IIanboben in unser

Diebvsläubeben.

Dritter Xbt.
Nein Her?, das ist so bait wie «ebnes,

mein «ebat?!
Viertsr Xbt.

ZIein Zlädei, ist denn das dein Nett?

Vier Vbende nacksinander war das

Dorktbeater bis auk den allerletzten plat?
ausverdankt.

Vber so etwas ist eben bloss in einem
Dort möglieb.

In einer 8tadt ist das Publikum gan?
anders.

Dan?, vollständig gan? anders.
In Bern ?um Beispiel.... znmi
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Das Obstrekordjahr 1934
oder

Die missverstandene Göttin Ceres

Des
Lateinprofessors Romreise
„Wundervoll, Amalie, wenn aus

Ruinen jetzt plötzlich Cicero oder Cäsar
hervorträte und ich euch mit einander be-
kannt machen könnte!"

Lieber Spiegel!
Lateinunterricht im Gymnasium.
Der Lehrer ist wild.
Die dritte Konjugation will und will

einfach nicht sitzen.
Er droht:
„Also wer morgen die Sache nicht kann,

vorwärts und rückwärts, muss
Am nächsten Tag geht alles am Sehn

chen.
Der Erstgefragte schnurrt herunter
„cado — cadis — cadit — cadimus —

caditis — cadunt."
„Gut. Der Nächste. Rückwärts."
„odac — sidac — tidac — sumidac —

sitidac — tnudac."
Und die ganze Klasse hatte — merkwürdi-

gerweise — diesen eigenartigen Begriff des

Rückwärts-Aufsagens... Mimi

Zeichnung von Chemp

O Ceres, Göttin, dein Gewimmer,
Das rührt von derber Menschenhand :

Was willst, antikes Frauenzimmer,
Du heute auch im Bernerland —

Du warst den Bauern viel zu Reissig,
Sie fluchen dem nun, das du lobst;
Im Jahre neunzehnvierunddreissig
Ersaufen sie ja fast im Obst

Dein Segen wollte uns beglücken
In echt antiker Fruchtbarkeit,
Jetzt heisst's, du willst — die Preise drücken!!
Beim Chrigu bist du abverheit

Divisionsmanöver
Es war Mitte September.
Zur Zeit der Divisionsmanöver.
Das Wetter war gerade sehr mies.
Es goss Bindfäden.
Es war nass und kalt.
Es war einfach scheusslich.
Der Herr Leutnant zieht eine Flasche

hervor, mit gelblichem Inhalt, und trinkt
in grossen Zügen.

Der Herr Major schaut zu.
Mit sehnsüchtigen Blicken.
Er denkt sich:
„Sollte der Leutnant, dieser Sacker-

menter, hier am Ende die verdäch-
tige gelbliche Flüssigkeit —"

Der Leutnant trägt:
„Gestatten Herr Major, dass ich Ihnen

etwas kalten Tee anbiete ?"
Der Major blinzelt verständnisinnig, nickt

dankend und nimmt einen zümpftigen Zug.
Dann spuckt er das Zeug gleich wieder

raus : „Pfui Teufel, das ist ja wirklic
kalter Tee!"

®

In der Aufregung
In einer Kaserne ist Inspektion (lur ch ein

ganz, ganz hohes Tier angesagt.
Begreiflieh, dass jedermann vor Lampen-

fieber zittert.
Der Herr Oberst will im letzten Moment

noch schnell alles übersehen, um sicher zu
sein, dass jedes Ding klappt.

Also steigt er auch zur Küche hinab.
Und frägt:
„Was gits hüt zum Aesse?"
Worauf der hochrot aufgeregte Kuehitiger

ihm zubrüllt:
„Suuri Obcrschte mit Nierli, Herr Macca-

roniü" Otz-Tonder
®

Genial
„So, eine Richtung hätte ich nun. Jetzt

brauch ich bloss noch das Komponieren zu
lernen!"

Die „Witterung"
Eröffnung der Jagdzeit.
Am Stammtisch treffen sich am Abend

ein paar Jäger.
Sie rühmen die Heldentaten ihrer Hunde.
Einer erzählt:
„Also ich band das Tier bei einem Bauern-

haus fest. Nach drei Stunden hielt es der
Hund nicht mehr aus, zerriss die Leine
und folgte meiner Fährte, bis er mich ge-
funden hatte. Was sagst du dazu?"

„Du solltest dringend ein Bad
nehmen..."

®

Kindergesellschaft
„Fräulein Käsgeruch, sind Sie eigentlich

mit dem Warenhaus Käsgeruch verwandt ?"
„Allerdings. Aber das Warenhaus ist

bloss die jüdische Linie unserer Familie."

Lieber Spiegel!
Meine Frau erwartet demnächst Familien-

Zuwachs.
Bei dieser Gelegenheit erhält sie von der

Schneiderin eine Rechnung, worin steht:
„Ein gesegnetes Abendkleid Fr. 120.—"

Dr. M. Z.
©

Im Künstlercaf é

„An was komponieren Sie momentan?"
„Etwas ganz Grandioses. Ich vertone

das Adressbuch zu einem Oratorium."

Moderne Kleinwohnungen
„Haben Sie schon eine Tapete für Ihre

neue Wohnung ausgesucht, Frau Bumm?"
„Ach nein, wir haben sowieso schon zu

wenig Platz."

Nr. io Der Bärenspiegel Seite Z

Das Odstràorcljalii' 1934
ölten

Oie inissvenstanclene t^öitin (lere»

Des
DateinproLessors lìonii eise
„Wundervoll, Vinalie, wenn aus

lìuinen jvt?t pl»t?liok Lievro oder Läsar
kervnrträtv und iek vnek mit einander bv-
kannt maeken konnte!"

Dieser «pie^el!
Lateinunterrickt iin O^mnasium.
Oer Lekrer ist wild.
Oie dritte Konjugation will und will

eintack nickt sitxen.
Or drokt:
„^.Iso ver morgen dis 8aeke niât kann,

vorwärts nnd rückwärts, innss
Km näckstsn lag gsirt ailes ain 8ckn

cken.
Oer Orstgetragte scknurrt keruntsr
„cado — eadis — eadit — cadiinns —

eaditis — cadunt."
„Ont. ver Käckste. Oüekwärts."
„odae — sidae — tidae — snrnidae —

sitidae — tnudac."
Ond dis gan?e Klasse Natte — merkwürdi-

gerweise — diesen eigenartigen lZegrikk des

Oückwärts-Kuts agens... z^ài

t) Leres, Löttin, dein Oewimmer,
Das rükrt von derber Mvnsvkenkand:
Mas willst, antikes I'ranvnxi,inner,
I)n Irentv anelr iin vernerland —

On warst den Hauern viel ?n tioissig,
8ie tlnekvn dein nun, das dn lobst;
Iin labre nvnn?vknviernnddreissig
Orsanlen sie ja last iin Obst

Ovin Segen wollte uns beglücken
In evkt antiker Irnektbarkeit,
.let/.t kvisst's, dn willst — die kreise drücken!!
lieii» Lkrigu Inst dn abverkeit

Divisionsmn iiövee

las war Mitte 8eptember.
2ur ?eit der Oivisionsrnanöver.
Oas Wetter war gerade sekr inies.
Os goss IZindkädsn.
Os war nass nnd kalt.
las war einkaelr sckeusslick.
Oer Herr Leutnant ?iekt eins Olascks

kervor, init ßslblickem Inkalt, nnd trinkt
in grossen ?ügen.

Oer Herr Major sekant ?u.
Mit ssknsücktigsn lZlicken.
Or denkt sick:
„Sollte der Leutnant, dieser Sacker-

inentsr, kier arn Onde die verdäck-
tige gslblieks Olüssigkeit —"

Oer Leutnant trägt:
„Oestatten Llerr Major, dass iek Iknen

etwas kalten lee anklets?"
Oer Major klingelt verständnisinnig, nickt

dankend und niinint einen ?ümpttigen ?ug.
Oann spuckt er das ?eug gleick wieder

raus: „Otui lsutel, das ist ja wirklic
kalter leel"

S

In tier
In einer Kaseins ist Inspektion dured ein

gan?, gan? Kodes Lier angesagt.
liegrviilieli, dass jedermann vor Lampen»

kieker zittert.
Der Herr Oberst will im letzten Moment

noek seknvll alles nbersekvn, nm sivkvr zu
sein, dass jedes Hing klappt.

.VIso steigt er anvk zur Knede kinak.
Lind trägt:
„Was gits düt ?nm Kesse?"
Woran! der koekrot ankgervgte Knokitiger

ikm zubrüllt:
„8nnri Obersekte mit Vierli, Herr Maeea-

x. DìZi-l'oiiâoi'
s

O s nial
„80, eine Oicktung kätte iek nun. detzt

drauek iek bloss noek das Komponieren zu
lernen I"

Die ..»itleliiii^"
Oröttnunß der dagdzeit.
Km 8tammtisek trettsn siek am Kbend

ein paar däger.
8ie rükmen die Heldentaten ikrer Llunde.
Oiner erzäklt:
„Klso ick band das lier bei einem Lauern-

Kauz test. Kack drei 8tundsn kielt es der
Hund nickt mskr aus, zerriss die Leins
und tolgts meiner Oäkrts, bis er mick ge-
tunden katts. Was sagst du dazu?"

„Ou solltest dringend ein Lad
n s k m sn. .."

G

Kindsrgesellsckatt
„Oräulsin Käsgsruck, sind 8is eigentlick

mit dem Warenkaus Käsgeruck verwandt?"
„Allerdings, Kder das Warenkaus ist

bloss die jüdiscke Linie unserer Oamilis."

Dielier 8pie^el!
Meine Orau erwartet demnäckst Oamilien-

zuwacks.
Lei dieser Oelegsnkeit erkält sie von der

8ckneiderin eine Oecknung, worin stekt:
„Oin gesegnetes Abendkleid Or. 120.—"

Dr. ZI.
s

Im Künstlercatd
„Kn was komponieren 8is momentan?"
„Otwas ganz Orandioses. Ick vertone

das Kdrsssbuck zu einem Oratorium."

»

IViolierwe I<!vin»oIi 11 li n
„Haken Sie sedon eine lapete tür Ikre

neue Woknung ansgesnekt, Iran liumm?"
„Veli nein, wir kaben sowieso svkon zu

wenig Hat?."
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Die Reorganisation
der S.B.B.

Die S. B. B. stehen vor grossen Umbau-
planen.

Den Anstoss hiezu soll ein Kondukteur
gegeben haben.

Er ertappte nämlich in einem sonst
leeren Abteil ein Paar beim Küssen.

In dienstlichem Ton forderte er es auf,
sich anständig aufzuführen.

Der Mann wurde daraufhin entlassen.
Was dem einen Recht ist, ist dem

andern billig :

Wenn die S. B. B. es gestatten, dass Ehe-
leute, die gut miteinander auskommen, sich
in der Eisenbahn küssen, dann müssen sie
auch erlauben, dass Eheleute, die nicht gut
miteinander auskommen, sieh in der Ei-
senbahn verprügeln.

Indes liegt hiebei bloss die Gefahr, dass
dann alle Leute, die sieh in der Eisenbahn
verprügeln, sieh als Eheleute ausgeben wollen.

Die S. B. B. planen nun, getreu dem
Wunsche nach dem Dienst am Kunden,
als Novitäten einzuführen:

Abteile für Küsser und Prügler,
Abteile für Nichtküsser und Nicht-

prügler.
Die erstgenannten|Abteile dürfen bloss

von Leuten bestiegen werden, die nach-
weisen können, dass sie verheiratet sind,
und zwar miteinander. pjps

Kleines Gespräch
„Was ist denn Ihr Freund, den Sie

mir vorgestellt haben, von Beruf? Er
schaut ja so niedergeschlagen und traurig
aus."

„Komiker."

Amerikanisches
Die Presse meldet, dass ein amerikani-

scher Finanzmagnat beabsichtige, die Akro-
polis in Athen zu kaufen.

Wir sind in der Lage, unsere Leser noch
über einige andere diesbezügliche Punkte
aufzuklären.

Der amerikanische Multimilliardär wälzt
weitere Pläne in seinem Riesenkopf.

Er beabsichtigt, den Golfstrom zu kaufen
und ihn durch Röhren in sein Badezimmer
sich ergiessen zu lassen.

Er will den Nordpol abbrechen und in
seinen Kellereien aufmontieren lassen, damit
er seine Weine stets gut kühlen kann.

Das berühmte Echo von den Pilatus-
wänden soll nach New-York geschafft und
dort im Kinderzimmer zur Belustigung
seiner Kleinen aufgebaut werden.

Den Vesuv lässt er nach Amerika hin-
über transportieren und in seinem Herren-
zimmer als Zigarettenanzünder funktio-
nieren.

Und schliesslich soll er gesinnt sein, den
Aequator zu erstehen, um ihn der amerika-
nischen Schönheitskönigin als Stirnreifen
zu verehren. ja

Lieber Spiegel!
Im Tram.
Zwei kleine Buben steigen ein.
Dreckig sind sie, über und über.
Was aber das Schlimmste ist:
Ihre Nasen rinnen bloss so!
Eine hochwohlanständige Dame sitzt im

Wagen.
Sie mustert die beiden Kleinen aufmerk-

sam.
Mit wachsender Entrüstung.
Schliesslich kann sie nicht mehr an sich

halten.
Sie frägt einen der Buben:
„Los emal, heit dir kes Nastücchli?"
Worauf es zurüektönt, so laut, dass es

der ganze Wagen bequem hören kann:
„Wowou, aber mir pumpe-n-echs nid!"

OHA
©

Schularbeiten
Gustav, unser Fünfzehnjähriger, ist in

der Schule über gewisse entscheidende An-
gelegenheiten im menschlichen Leben auf-
geklärt worden.

Zufällig treffe ich ihn gestern gegen
Abend in der englischen Anlage.

Er stund dort in unverkennbarer Nähe
bei einem Backfischchen und war emsig
damit beschäftigt, Zärtlichkeiten mit ihr
auszutauschen.

Wie ich ihn entrüstet zur Rede stelle,
meint er : „Bitte sehr, imache Schul-
ufgabel" Dr.M.z.

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.80 an.

|6efariic/er^<«f

00/V0S

RESTAURANT BÄRENSTUBE
HOTEL BÄREN BERN

Café Barcelona, ÄT Bern
Mno ont/ ree//e Unehre
Zifcdre / Co/«* ßyrew
<ciajüg ki Bern).

gaase 1»,
A/jér&i/j / Feine

Grawes AanJi^p/eZ-Orc/iejirfon
Inh. I. RougeM

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

SohOner Geielliehaftuaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Ea empfiehlt sich höflich

u O. EfgenachwHer-9telnegyer.

«Koiltis»
Sihuh-Felnsolilerel, Bern

Telephon 34824
Thunstr. 20, Lorrainesir. 10

Postsendungen /ran/to retour

Damensohlen
mit Absätzen Fr. 4.80
HerTcnsohlen
mit Absätzen Fr. 6.80

genäht, ohne Aufschlag, feine
Ausführung, erstklassiges Le-
der. Botendienst i. Stadtrayon.

EIN
DUNKIIR PUNKT

über 300 Seilen,viele Abbil
düngen, behandelt die Frücht-
ablreibumf zu allen Zeilen, in
allen Ländern, bei allen Völ

kern. Brosch.Fr.10..geb. 12

GÄCHTER r.Tlialberg 4 ÜEflf

SgTAWEfSI

Hier
MENZIKEN

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

Stadt und Land
£52-

zum Aperitif
ein

Martin^
OU*e»

Fabrik Aarberg
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Die R^eorZaiiisatiori
^er

Die 8. R. R. stvdvn vor grossen Umbau»
Plänen.

Den -Vnstoss biezu soll ein Kondudteur
gegeben daben.

Kr ertappte nämlivd in vinein sonst
leeren Abteil ein paar lieiin Küssen.

In dienstlivdom Ion kordorte er es auk,
slvli anständig aukzuklldrvn.

ver Wann wurde ilaraukbiu entlassen.
Was «lein einen Reedt ist, ist «lein

andern billig:
Wenn die 8. II. L. es gestatten, «lass Kde»

lento, «lie gnt initvinanrlvr ausdommvn, sieb
in «ler Kisvnbabn düssvn, dann nrüssen sie
anob vrlanbvn, «lass Kdeloute, «lie niobt gnt
initeinander ausdommen, sieb in «ler Ki-
svnbabn verprügeln.

In«les liegt bivbei bloss «lie Kvkadr, class

«lann alle Konto, «lie sied in «ler Kisenbadn
verprügeln, sieb als Kdeloute ausgeben cvollvn.

vie 8. R. R. planen nun, getreu «lein
Wnnsvbo naeli «lein Dienst ain Kunden,
als Novitäten einzulülnen:

Abteile !ür Küssvr un«I prüglvr,
Abteile kür Viedtdüsser und Vledt»

prüglor.
Die erstgonannten^Vbtvile dllrkvn bloss

von Keulen bestiegen werden, «llv naeb-
weisen dünnen, «lass sie vvrbeiratvt sin«l,
nncl zwar initeinanclor.

Kleines Kespräed
„Was ist denn Idr Kreund, den 8ie

inir vorgestellt baden, von lZernt? Kr
sokant ja so niedergesodlagon und traurig
aus."

„Komider."
V

V IN a II iscl I IKS

Die Kresse ineldet, dass ein ameridani-
seder Kinanzmagnat deadsiedtige, die Vdro-
polis in Vtdon zu danken.

Wir sind in der Kage, unsers Ksser nocd
über einige andere diesbezügliede piindte
aukzudlären.

Der ameridanisodo lVlultimilliardär wälzt
weitere Pläne in ssinern Liesendopk.

Kr keabsiedtigt, den Kolkstrom zu bauten
und idn dured Lödren in sein Ladszimmer
sied ergiesssn zu lassen.

Kr will den Kordpol abbreedsn und in
seinen Kellereien aukrnontieren lassen, dainit
er seine Weine stets gut düdlen dann.

Das berüdrnts Kcdo von den pilatus-
wänden soll naeb Ksw-Vord gssedakkt und
dort iin Kindsrziminer zur Kelustigung
seiner Kleinen aukgebaut werden.

Den Vesuv lässt er naeb Vrnerida bin-
über transportieren und in seinein Herren-

ininer als Zigarettenanzünder kundtio-
niei-en.

Kind sedliesslicd soll er gesinnt sein, den
Ve<zuator zu erstsbsn, urn idn der ainerida-
niseden Ledöndeitsdönigin als Ztirnreiken
zu veredren.

I^ielzer 8pie^el!
liu strain.
Zwei dleinv Ruben steigen ein.
Dreedig sin«l sie, ül»vr und über.
Was aber das 8vdliininstv ist:
Idrv Vasen rinnen bloss so!
Kine doodwodlanständigv Darne sitzt iin

Wagen.
8ie nrustert die beiden Kleinen aukmerd»

83IN.

tlit wavdsvlldvr Kntrüstung.
8odliesslied dann sie niedt inedr an sieb

daltvn.
8iv krägt einen der Ruben:
„Kos vinal, deit dir des lVastüevbli?"
Woran! es zurüedtönt, so laut, dass es

der ganze Wagen boguvin boren dann:
„Wowou, aber mir pumpo-n-evds nid!"

s

Häilllarkeitew
Kustav, unser Künkzednj ädriger, ist in

der 8edule über gewisse entsedeidende à-
gsiegendeiten iin inenscddeden Kebsn auk-

gedlärt worden.
Zukällig trekke ied idn gestern gegen

Vbend in der sngliscden àlage.
Kr stund dort in unverdennbarer Käde

bei einem lZaedkisededen und war emsig
damit besedäktigt, Zärtlieddeiten mit idr
auszutauseden.

Wie ied idn entrüstet zur Leds stelle,
meint er: „Litte sedr, imaede 8cdul-
ukgadel" Nr.N.z.

l-tsrrsnlialbseiiulis
von Pr. 11.so an.

S5/MSS

dtSRkUkRRR S«l?e>l57USc

(»kà vssscelons,
ta V«ra>.

<»»»« r»,

l»k. 1 Noâ»à«,»â

îvîînKen
g»lkl Vil ükZlziim!
LokSllvr
Zimmer. Oute ^üoko. Rvoll«
>Voino. L» ompttoklt «!od kSÜLok

,» v. Lxx»o>ed^>l«r-8t«!ll«xx»r.

Sllilili-relmlàl. llepn
Kelepbon 3-iilâ-ì
Illlllistl'. U, illkkglllà. Ig

poskserldn»Aen /ran/co retour

Damenioklen
mit Vdiâtzen kr. 4, SV

llerrenioblcn
mit Vkiätzea kr. S. «0

xenàkì, olms àksedlsx, keine
^usfütiriiiiA, erstklassiges I^e-
der. ZZoìenàieilst i. Sknàtrîiron.

^11^
vim«»» pliillK?

über 300 3eilen,v>sle ül>l>il

düngen, beliondell die Iruclit
nblreiimnz ru ollen teilen, in
ollen idndern. bei ollen Völ

l«ern. brozck.d.lO.geb. I?
àlkl!à>d-iz4<M

„^Veber-8tumpen sinci einzigartig!"

Ltaclt tincl t.ânc!

?tim «^psiitif
sin

«'â'
va-vitì«'

I^stzi-ik ^sl-dste
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Teddy^Bars (Abenteuer
Tcddg und die (Settänke-Steuer

Zftichnungen von Fred Bieri

Ifier lieft im Parlamentsbericht
2Tti+ etœas länglichem ©eficfjt
3er ©ebby=3är, tnie bie ©etrânîe
ITEan 3« befteuern nun gebenfe.

„poß Sternlein!", fängt er an 3U f<ht»ören,
„IDill's mit ben Steuernnie aufhören?!
3eßt trinf ich nichts mehr Keinen ©ropfen
Sei's Hebenfaft, fei's IÏÏal3 unb Ifopfen."

5. Schon toirb's im Saud; ihm ttnnb unb tuet?

Don all bem IDaffer unb bem ©ee.
(Ein (90113 ausnahmstneife)
Sringt alles toieber ins ©eteife.

1 V
I jBSliBHr

A \

<j. IDeil es fo ftaubig unb fo tjeig,
Kommt er beim Summein balb in Schmeiß,

„in großes Ifelles", benft er brum
IDär' ausnahmsmeife gar nicht bumm

5. Knb am ©eburtstag bénît er: „Sein!
Da tann man boch nicht trotten fein;
Da geht's nicht ohne KItohol —
Knb ausnahmstoeife barf man wohl."

6. Knläßlidj eines ffer3=KoIIapfes
Sebarf er bringenb eines Schnapfes;
Die Krantenf<hix>ofcht beruhigt ihn:
„Itur ausnahmstDeis', als Ktebi3in!"

lü

8. pier tauft ber ©ebby (fo ruas glatt's!)
Sich £itör=Bonbons als (Erfaß!
(IDas aber 3iemlich teuer ift,
IDenn man per ©ag Kilo frißt.)

9. „Keß (Quatfch mit Äeisbrei", fagt er bann
Don morn an fang ich mieber an;
©in Schwerer barf bie Sunbesfaffen
Doch toirflich nicht im Stiche Iaffert !"

Ojeh

7. Der©ebby=3är— ja, benft euch bloß —
©eminnt bas große „Seoa"»£os!
Die ausnahmsmeife pulle Sett

3hm iroß ber Steuer herrlich fehmeeft.
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Leää^-Bärs Abenteuer
Teâày unà àie Getränke-Steuer

n Hier liest im Parlamentsbericht
Mit etwas länglichem Gesicht
Der Teddy-Bär, wie die Getränke
Man zu besteuern nun gedenke.

„Potz Sternlein!", fängt er an zu schwören,

„Will's mit den Steuern nie aufhören?!
Jetzt trink ich nichts mehr Keinen Tropfen!
Sei's Rebensaft, sei's Malz und Hopfen."

z. Schon wird's im Bauch ihm wind und weh
von all dem Wasser und dem Tee.
Lin Jänzenen (ganz ausnahmsweise)
Bringt alles wieder ins Geleise.

H. Weil es so staubig und so heiß,
Kommt er beim Bummeln bald in Schweiß.

„Ein großes Helles", denkt er drum
Wär' ausnahmsweise gar nicht dumm!

s. Und am Geburtstag denkt er: „Nein!
Da kann man doch nicht trocken sein;
Da geht's nicht ohne Alkohol —
Und ausnahmsweise darf man wohl."

s. Anläßlich eines Herz-Kollapses
Bedarf er dringend eines Schnapses;
Die Krankenschwoscht beruhigt ihn:
„Nur ausnahmsweis', als Medizin!"

8. Hier kauft der Teddy (so was glatt's!)
Sich Likör-Bonbons als Ersatz!

(was aber ziemlich teuer ist,

Wenn man per Tag H Kilo frißt.)

9. „Ach (ZZuatsch mit Reisbrei", sagt er dann
Von morn an fang ich wieder an;
Ein Schweizer darf die Bundeskassen

Doch wirklich nicht im Stiche lassen!"
Ojek

7. Der Teddy-Bär — ja, denkt euch bloß —
Gewinnt das große „Seva"-Los!
Die ausnahmsweise Pulle Sekt

Ihm trotz der Steuer herrlich schmeckt.
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Im Spätherbst
Bald Ist's zu Ende mit dem Sauser,
Er floss sehr reichlich, aber früh.
Es kriegen nächstens schon den Mauser
Der Gockel und sein Federvieh.

Die Gusti kehrten von den Weiden
Bereits zurück in ihren Stall.
In Städten denken schon mit Freuden
Die Mädels an den ersten Ball.

Und auch der Bergsport muss sich wandeln,
Trumpf wird der Ski und seine Spur.
Die Leute, so mit Kohlen handeln,
Bekommen wieder Konjunktur.

Der Acker kriegt die letzten Hiebe,
Der Schnee deckt später alles ein.
Mit mancher süssen Sommerliebe
Wird's leider wieder — Essig sein!

Es kommt der Wettcr-Rätselrater
In Bälde nimmer in Betracht.
Dafür hat jedes Stadttheatcr
Weit seine Pforten aufgemacht.

Hat's auch vor kurzem noch gewittert,
So war's des Sommers letzter Sehlag.
Wie mancher arme Zinser zittert
Entgegen nun dem — Martinstag

Irisché
®

Messer
In einem Gasthaus der unteren Stadt

bestellte ich einen Rindsbraten.
Aber er war so schuhsohlenhart, dass mir

das Messer beim Versuch, ihn zu zerschnei-
den, entzweibrach.

Ich liess den Wirt kommen und sprach:
„Da, lueget esmal: jitz ha-n-i das Fleisch

welle verhoue u das isch der Erfolg!"
Worauf der Wirt jammerte:
„Achgottachgott, dir gloubet ja gar nid,

wie-n-i mit dene Mässere ynegheit bi — !"
Pips

ie langfamcn ferner,.,
Zeichnung v. Seppi Amrein

©ec Sieg des Hemers "Dubois im
©etjfportmatd) 311 "Paris

®

Berner Nachtleben
Der Zürihcgel (zu einem Berner Poli-

zisten): „Tschuldigung, Herr Wachtmeister,
säged Sie mer doch bitti, wo iseh da z'Bärn
obc-n-äigetlicli hütte z'Abc-n-öppis los?"

Der Berner Polizist: ,,— — öppis los?
.Tääää, wohi weit dir de jitz hüt emel o
no — Es iseh ja scho halbi
Nüni 11"

Ein Experiment
„Chöit dir de eigetlech schaffe, Herr

Hueber, we dir i de Bürostunde ging däwä
schwäri Zigahre roukit?"

„I wills esmal probiere!"

®

Reliquien
In Paris gelangten unlängst an einer Ver-

Steigerung folgende Gegenstände zum Ver-
kauf: eine Unterhose des Sonnenkönigs, das
Zahnbürstchen der Maria Stuart, ein Paar
Sockenhalter von Karl dem Grossen, sowie
schliesslich eine Fischbeinstange aus dem
Korsett der Brünhilde.

Wie man hört, hat die Auktion einen
Bombenerfolg gehabt. Wir vernehmen aus
absolut zuverlässiger Quelle, dass in Kürze
ein paar Ganten abgehalten werden sollen,

°*
an denen nachstehende Reliquien zum Kauf
angeboten sind:

1. Das Echo jener Watsche, die Herr
Nicole unlängst Herrn Favre verabreichte
(besonders für Schwerhörige zum Ankauf
geeignet) ;

2. ein Fläschclien, angefüllt mit Moralin-
säure, herstammend von jenen entrüsteten
Schweizer Blättchen, die gegen den Eintritt
Sowjetrusslands in den Völkerbund agitiert
haben;

3. ein Stück der Wurst, die die Demo-
kratie Adolf Hitler ist;

4. der Staub, aus dem sich der Dieb
gemacht hat, welcher beim Grand Prix im
Hotel Bellevue für 52 000 Franken Schmuck
gestohlen und den die Berner Polizei immer
noch nicht erwischt hat;

5. der Dorn, welcher die Verlängerung
der Rekrutenschulen den Herren Sozial-
demokraten im Auge ist;

6. das Gras, welches in Frankreich ja
schon längst über den Stavisky-Skandal
gewachsen ist. mini

f>oflid)keit

der
M^nstärher

Jetzt gespritzt mit Siphon
Erhälilich in allen Restaurants

3n Xjaufen wirb bas ftäbtifcfje ©rdjefter bei befonberen Kniäffen burd;
gujüger oerftärft. Darunter befinben fid) aud; £eute, bie teine Berufs»
mufifer, fonbern mufifalifcf; gebitbete Dilettanten finb.

Der gufall will es, bafj bei ben <£elli als Derftärfer bet fjetr prof.
Dr. jur. Sebalbus I). unb einer feiner Stubenten, fjert ftub. jur. ^rit; §.
3U fi^en fommen.

BeetI;ocens „fünfte" follte gegeben werben.
tDie bie fjerren nun beginnen, it;re ©uietfcfytaften ju ftintmen, neigt

fid; ber f<f;üd;terne fjerr Stubiofus fanft cor unb fagt:
„Kd; bitte, fjerr profeffor, würben Sie t>ielleic£jt bie (Süte tjaben, mir

3I)r wertes A ju geben — ?"

Hbgeblitjt
3n einem <gaftl;aus fit;en an einem Cifd; ein paar luftige Stubenten.
Km Bebentifd; tjat fid; ein Stammgaft niebergelaffen, ein Iftann mit

einer ganä wunberbar grofen unb roten tftorbsnafe.
Batürlid; fteden bie ITEufenföfpte bie Köpfe 3ufammen unb reifjen

bauernb fDitje über bas Biedjorgan itjres Bad;barn.
Kuf allgemeines Drängen ftetjt fdjlieglid; gar einer auf, ftellt fid) cor

bas Phänomen unb fagt: „Kd;, Cfdjulbigung, äs tat is fdjubertjaft interef-
fiere, 3'erfaf;re, wofjär bir eue Bombesingge tjeit?"

Der (gefragte lädjelte milb unb antwortete:
„Kber gätn, näfjt nume cf;Iy plat;. Denn3umale, wo ber fjerrgott

b'Bafe certeilt t;et, bi=n»i bummerwys grab 3'fpät d;o. s fy nume no grab

3W0 Bafe ba gfi, unb 3wat <2ui unb myni. Da ba=n»i bu natürlid; serfd; (Eui

wolle näl;. Kber ba l;et ber £iebgoti fdjnäll 3ue mer gfeit: ,(gobi, lat; bie

Bafe lieber fy, bas ifd; ja ne Sd;nubernafe.' II fo l;a»n»i bu fjalt my Bafe

gnol;, jit} wüffet ber, woljär i my Büebe I;a." Tatsch
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lin 8pâàei'I»8l
Italck ist's ?ir pnckc mit ckvm Sunsei,
kr iioss sviu- reicblicb, »der krüd.
Ls Kriegen näedstens sollen ckcu Vluusvr
Her (iovkcl unck sein i'eilervivli.

Die Knsti kvbrten von Sen Wvickvn
Lereits Zurück in iiirvn Stall.
In Stückten ckvnkvn svlron mit ?renckvn
vie Msckvls »n ckvn ersten Lall.

kuck uucli cker Lvrgsport mnss sioli wunckelo,
Irnmpl wirck cker Ski nnck seine Spur,
vie keilte, so mit Kvkivn liuiickcln,
Vvkommvn wieder Konjunktur.

ver /Voker kriegt ckiv letzten Hiebe,
Der Sodnee ckevkt später »lies ein.
Viit mauobvr süssvn Sommvriielie
Wirck's ieicker wieckvr — kssig sein!

ks kommt cker Wvttvr-Rätsvirutvr
In Dülcke nimmer in Dvtruebt.
Ilukllr bat jeckes Stuckttdeatvr
Weit seine ('(orten aukgvmavbt.

Hut's uuvk vor kurzem novd gewittert,
So war's ckos Sommers letzter Seblag.
Wie munodor arme Xinsvr wittert
IZntgegvn nun ckem — Hlurtinstsg l

S

Nesssr
In einein Qastbans der unteren Stadt

bestellte ieb einen Hindsbraten.
Vber er war so sebnbsoblsnbart, dass inir

das Messer beim Versneb, ibn xn ?srsobnsi-
den, entxweibracb.

lob liess den Wirt kommen und spracb:
>,Oa, biegst csmal: jitx ba-n-i das blsissb

welle verbone u das isob der prlolß!"
Woran! der Wirt jammerte:
„VcbMttaskgott, dir glonbet ja gar nid,

wie-n-i mit dens Mässers zmegbeit bi — l"

ie langsamen Berner...

Der Sieg des Berners Dubois im
Gehsportmstch zu Paris

s

terrier ^acìitleberi
Der /airibegvl (ziu einem lierner bob-

listen) : ,,'i'sobulckigung, Herr Waobtmoister,
sägvck Sie mer ckvvb ditti, wo isob cku x'Iiürn
olie-n-äigetlioli büttv ?.'VI>e-n-öpp!s los?"

Der Ilorner l'oli^ist: „— — öppis los?
läääs, wo In weit ckir ckv jitx büt emvi o
no — ks iseb zu svdo bulbi
Vüni îi"

Pin Experiment
„Lböit dir de eigetieob scbakle, llerr

Ilneber, we dir i de lZnrostnnde ging däwä
scbwäri ^igabre ronkit?"

,,I wills esmal probiere!"

G

Niliijiiicii
In Paris gelangten unlängst an einer Ver-

Steigerung kolgends (legenstände 2nm Vsr-
Kant: eine llnterbose des Sonnenkönigs, das
Zabnbürstcbsn der Maria Stuart, ein paar
Sookenbalter von Karl dem prassen, sowie
sebiiessliob eine pisobbeinstange aus dem
Korsett der IZrünbilde.

Wie man bört, bat die àktion einen
IZombenerlolg gsbabt. Wir vernebmen aus
absolut Zuverlässiger (Zueile, dass in Kürxe

^ ein paar (lauten adgebalten werden sollen,
an denen naebstebende Ilelipuien xum Kaut
angeboten sind:

1. Das bb'bc» jener Watscbe, die llerr
blievle unlängst Herrn pavre vsradrsiebte
(besonders lür Scbwerbörige ?um Vnkank
geeignet) ;

2. ein pläscbeben, angeküllt mit Moralin-
säure, berstammsnd von jenen entrüsteten
Sebweàr IZlätteben, die gegen den lüntritt
Sowjstrusslands in den Völkerbund agitiert
baden;

3. ein Stück der Wurst, die die Demo-
kratie Vdolk Ilitler ist;

4. der Staub, aus dem sieb der Dieb
gemaebt bat, welcber beim (lrand Prix im
llotel lZellevue lür 52 vvv Pranken Sobmuck
gestoblen und den die IZerner Polizei immer
nocb niobt erwisebt bat;

5. der Dorn, welcber die Verlängerung
der llskrutenscbulen den Herren Social-
demokratsn im âge ist;

6. das (iras, welebes in prankreick ja
sebon längst über den Staviskz?-Skandal
gswacbsen ist.

Höflichkeit

lprlìèiltll«^» îi> àllsi» lk«stà»irâi»ts

Zn Zêhausen wird das städtische Grchester bei besonderen Anlässen durch

Zuzüger verstärkt. Darunter befinden sich auch Leute, die keine Berufs-
Musiker, sondern musikalisch gebildete Dilettanten sind.

Der Zufall will es, daß bei den Lelli als Verstärker der Herr Prof.
Dr. jur. Sebaldus H. und einer seiner Studenten, Herr stud. jur. Fritz Z.
zu sitzen kommen.

Beethovens „Fünfte" sollte gegeben werden.
lvie die Herren nun beginnen, ihre «ZZuietschkasten zu stimmen, neigt

sich der schüchterne Herr Studiosus sanft vor und sagt:
„Ach bitte, Herr Professor, würden Sie vielleicht die Güte haben, mir

Ihr wertes V zu geben — ?"

Abgeblitzt
In einem Gasthaus sitzen an einem Tisch ein paar lustige Studenten.
Am Nebentisch hat sich ein Stammgast niedergelassen, ein Mann mit

einer ganz wunderbar großen und roten Mordsnase.
Natürlich stecken die Musensöhne die Köpfe zusammen und reißen

dauernd Witze über das Riechorgan ihres Nachbarn.

Auf allgemeines Drängen steht schließlich gar einer auf, stellt sich vor
das Phänomen und sagt: „Ach, Tschuldigung, äs tät is schuderhaft interes-

siere, z'erfahre, wohär dir eue Bombezingge heit?"
Der Gefragte lächelte mild und antwortete:
„Aber gärn, näht nume chl-s Platz. Dennzumale, wo der Herrgott

d'Nase verteilt het, bi-n-i dummerwys grad z'spät cho. Ls s^ nume no grad

zwo Nase da gsi, und zwar Lui und myni. Da ha-n-i du natürlich zersch Lui
wölle näh. Aber da het der Liebgott schnäll zue mer gseit: ,Godi, lah die

Nase lieber sy, das isch ja ne Schnudernase.' U so ha-n-i du halt m^ Nase

gnoh, jitz wüsset der, wohär i m^ Rüebe ha." r-n-à
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Tttatiatttie Ift ein fdjamtjaft' HTädcßett.

Kriegsgefahr!
(Es ifi rttdjf meßr 3U oer£;eimttd?en: bte Symptome ber rtahenbert Kriegs»

gefaßt meßten ficf? in erfcßrecEettber Weife. ÎDtr bringen hier, um unfere
£efet auf bem £aufenben gu galten, bie neueften biesbegüglicßen ÎÏÏelbungen:

23 a f e I. — Sie Koppel befeßung ber nächtlichen polijeiftreifen
wirb feit einiger §eit regelmäßig burch 3 tu e i ITT a n n burchgeführt. Kn»

fragen bei ber ffauptwacße finb mit ftrengftem Stillfchrueigen
beantwortet worben. fjalbamtlicß wirb inbes ber Kerfucß gemacht, ben

©Iauben 3U erwecten, es gefcßeße bloß ber Symmetrie wegen.

^rauenfelb. — Anläßlich ber geftrigen Kusteitung bes Spaßes
bei einer Hetrufenfcßtile ergab es fich, baß bas ^Ieifcß collfommen im Hggte»
gats3uftanb einer notfcßrifisgemäßett Schuhfohle fid? befanb. TTTan muntelt,
es ßanble fich babei bereits um bie Aufteilung ber fog. „ei fernen Ha»
t i 0 n

A ii r i dj. — (Ein auffehenerregenber Porfall hat fich am leßfen Kiinft»
terfeft abgefptelt. IPie aus abfolut 3ut>erläffiger (Quelle nerficßeri wirb, foil
bort eine Üoftümierte Käme einigen fferten gefagt haben: „3eße göhnb Sie
benn aber balb an b'©ränge!!" Schlaglichtartig wirb ßiebutcß bie

gefpannte Sage beleuchtet.

Sern. — Hm leßten Samstag, fpät in ber Hacßt, ift an ber ITTeßger»

gaffe burcß bie poligei eine gange Sagage in ITT a r f cß gefeßt
w 0 r be n lieber bie fcßlußenblicße AieMtßiuttg gehen bie KTeinungen
fehr ftarf auseinanber.

(Einfiebeln. — fjier finb furg ßintereinanber brei Kamen im
fanonifcßen Hiter geftorben.

© e n f. — Hnläßlicß ber leßten Hölfetbunbsfeftlicßfeit fah man an
mancher KTännerhanb ©ranaten, beren ©röße ftärtftes Huffeßen
erregte.

Hern. — 3 äußeren H 0 11 w e r f wimmelt es altabenblich »on
Solbaien. Käß bies bloß Husgänger uon ber jeßigen Hefrutenfcßule feien,
wie man uns glauben machen will, h^t§t ben Seuten Sanb in bie Hugen
ftreuen.

Sern. — 3 Sunbesßaus unter ben Sunbesbeamten fießt man

allgemein fcßwar3 unb fcßwärger. Rideo

7 Billards stehen zur Vetfügung der Gäste und helfen mit
den Aufenthalt angenehm zu machen

.WIENS.. BERN,

Neue
Schweizer Bücher
A/>7

^//^0/75//5ü^/- A*0///d7/7 /#/'/
Jean Lioba, Priv.-Doz. oder die Geschichte mit dem Regulator.
Humoristischer Roman von Richard Zaugg. Preis geb. Fr. 5.80.

Die Darstellung des schüchternen Privatdozenten, der nie über
drei Hörer hinauskommt, aber dann schliesslich doch Professor
wird, der resoluten, im Grunde aber weichherzigen Zimmerver-
mieterin und ihres entgleisten „Mannlis", des Bankiers Rappold
und seiner bildungsbeflissenen Gattin, das sind psychologische
Meisterstudien.

A//7 A/V7//0/7/-0#/d7/7.

Barbara. Roman von Luisy Otto. Preis geb. Fr, 6.50.

Diese in Indien lebende Schweizerin ist eine Autorin, von der
man noch viel hören wird. Wir lernen die Entwicklung des

Kindes Bärbeli durch alle innern und äussern Nöte hindurch
bis zur gereiften Frau und Mutter Barbara kennen, die die

grösste aller Weisheiten gelernt hat: „Das Leben in allen
seinen Formen zu lieben."

Entfesselung. Roman von Kurt Guggenheim. Preis
geb. Fr. 6.80.

Der Roman spielt in Zürich,- unsere Landschaft, unsere täglf-
dien Erlebnisinhalte, Menschen der verschiedensten Milieus, die
wir alle kennen, werden hier auf überraschende Art gesehen.

Z//7 AAA/T?/

ZZ/r yf/W/7 éYA/3pAé77

Wider den Ungeist, eine ethische Orientierung von Paul Hä-
ber lin, Professor an der Universität Basel. Preis geb. Fr. 6.60.

Dieses Werk des Basler Philosophen ist ein Ruf zur Besinnung.
Nur eine grundsätzliche, ethische Neuorientierung kann uns den

Weg aus dem Chaos weisen. Der Verfasser bietet kein be-

quemes Rezeptbuch über das, was wir tun oder lassen sollen.
Er verlangt von seinen Lesern Mitarbeit. Aber, wer diese nicht
scheut, findet in Häberlin einen Führer von unbestechlicher Klar-
heit.

ZW 3^/^/Z^/ÄSß^ AZ/50^.

Die merkwürdigen Abenteuer des Malers Pencil. Ein
Bildroman von Rodolphe Toepffer. Neu herausgegeben
von Adolf Guggenbühl. Reizender Geschenkband Fr. 6. —

Durch diese deutsche Ausgabe soll einer der einzigartigen Bild-
romane Rodolphe Toepffers der deutschsprechenden Leserschaft
zugänglich gemacht werden. Man kennt bei uns gewöhnlich nur
den Schriftsteller Toepffer und weiss nicht, dass er einer der
unvergleichlichsten Karikaturisten war, ein Künstler, der Wil-
heim Busch in vielen Beziehungen übertrifft. Jung und alt wird
an diesem lustigen Bildroman seine helle Freude haben.

TP/> »«/ Z?«We/, zu /c/ir« »/> j/cZcä Zo««c?n.

Schweizer Spiegel Verlag Zürich

<Die "Kuffcn in <5enf
Zeichnungen v. F. Grogg

Nr. Der Bärenspieg el Seite

Marianne ist ein schamhaft' Mädchen.

Kriegsgefahr!
Ls ist nicht mehr zu verheimlichen: die Symptome der nahenden Kriegs-

gefahr mehren sich in erschreckender Weise. Wir bringen hier, um unsere
Leser auf dem Laufenden zu halten, die neuesten diesbezüglichen Meldungen:

Basel. — Die Doppel besetzung der nächtlichen Polizeistreifen
wird seit einiger Zeit regelmäßig durch zwei Mann durchgeführt. An-
fragen bei der Hauptwache sind mit streng st em Stillschweigen
beantwortet worden. Halbamtlich wird indes der Versuch gemacht, den

Glauben zu erwecken, es geschehe bloß der Symmetrie wegen.

Frauenfeld. — Anläßlich der gestrigen Austeilung des Spaßes
bei einer Rekrutenschule ergab es sich, daß das Fleisch vollkommen im Aggre-
gatszustand einer vorschristsgemäßen Schuhsohle sich befand. Man munkelt,
es handle sich dabei bereits um die Zustellung der sog. „ei fernen Ra-
t i o n ".

Zürich. — à aufsehenerregender Vorfall hat sich am letzten Aünst-
lerfest abgespielt. Wie aus absolut zuverlässiger «ZZuelle versichert wird, soll
dort eine kostümierte Dame einigen Herren gesagt haben: „Ietze göhnd Sie
denn aber bald an d'Gränze!!" Schlaglichtartig wird hiedurch die

gespannte Lage beleuchtet.

Bern. — Am letzten Samstag, spät in der Nacht, ist an der Metzger-
gasse durch die Polizei eine ganze Bagage in Marsch gesetzt
worden. Ueber die schlußendliche Zielrichtung gehen die Meinungen
sehr stark auseinander.

Linsiedeln. — Hier sind kurz hintereinander drei Damen im
kanonischen Alter gestorben.

Genf. — Anläßlich der letzten völkerbundssestlichkeit sah man an
mancher Männer h and Granaten, deren Größe stärkstes Aufsehen

erregte.

Bern. — Im äußeren Bollwerk wimmelt es allabendlich von
Soldaten. Daß dies bloß Ausgänger von der jetzigen Rekrutenschule seien,
wie man uns glauben machen will, heißt den Leuten Sand in die Augen
streuen.

Bern. — Im Bundeshaus unter den Bundesbeamten sieht man

allgemein schwarz und schwärzer. tìào

7 villsrcßs ststisn 2U5 VsifÜAUNA c!s5 Qàstv iislfsn mit
äufontlialt snAsiisiim maelisn

I^ieue

fesn l-ioba, Priv.-Dor. acier clie Oescbicbte rnit clem kegulator.
Klumoristiscber Idoman von kicbarcl Kaugg. preis geb. Kr. 5.80.

Oie Darstellung des schüchternen Privatdozenten, cier nie über
cirei biärer hinauskommt, aber dann schliesslich clocb Professor
wird, cier resoluten, im Oruncle aber weichherzigen Kimmerver-
Mieterin unci ibres entgleisten „Ivlannlis", cies Bankiers ksppold
unci seiner bilciungsbeilissenen Osttin, cias sincl psychologische
bäeisterstuclien.

karbara. koman von Kuisy Otto, preis geb, Kr, 6.50,

Diese in Inciien lebende Lcbweizerin ist eine Autorin, von der
man noch viel bören wird. Vir lernen die Kntwicklung des

Kindes Bärbel! durch alle innern und äussern Kote hindurch
bis zur gereiften Krau und ivlutter Barbara kennen, die die

grösste aller Veisbeiten gelernt bat: „Das Beben in allen
seinen Kormcn au lieben."

Kntkesselung. poman von Kurt Ouggenbeim. preis
geb. Kr. 6,80,

Der koman spielt in Kürich, unsere Bandschaft, unsere tägli-
cben Krlebnisinbslte, ivlenscben der verscbiedensten Milieus, die
wir alle kennen, werden bier auf überrasdiende Art geseben.

Vider den Ungeist, eine etbiscbe Orientierung von Paul bis-
berlin, Professor an der Universität Basel. preis geb. Kr. 6.60,

Dieses Verk des Lasier pbilosopben ist ein kuf zur Besinnung.
Kur eine grundsätzliche, etbiscbe Keuorientierung kann uns den

Veg aus dem Obaos weisen. Der Verfasser bietet kein be-
czuemcs keaeptbucb über das, was wir tun oder lassen sollen.
Kr verlangt von seinen Besern Mitarbeit. Aber, wer diese nicbt
scbeut, kndet in Uäberlin einen Kübrer von unbestecblicber Klar-
beit.

Die merkwürdigen Abenteuer des balers pencil. Kin
Lilclroman von kodolpbe Doepfker. Keu berausgcgebcn
von Adolf Ouggenbübl. keimender Oescbenkband Kr. 6. —

Durcb diese deutscbe Ausgabe soll einer der einzigartigen Bild-
romane kodolpbe Docplkers der deutscbsprecbenden Beserscbaft
zugänglich gemacht werden, blan kennt bei uns gewöhnlich nur
den Lcbriktsteller Boepfter und weiss nicht, dass er einer der
unvergleichlichsten Karikaturisten war, ein Künstler, der Vil-
Helm Busch in vielen Beziehungen übertrifft, sung und alt wird
an diesem lustigen Lilclroman seine belle Kreucle haben.

8à>veÍ2ei- 8pie^el Veà^ ^üricii

Die Russen in Genf
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ÎTlantet machen £eute
(2tad? einem bekannten Plakat) Zeichnung v. Fred Bieri

Hnttjropologlc

mit oljtie

3ns ^rauenfpiial ju §. fommt eine biebete Bäuerin.
Der Kontrollen^ ift 2tuslänber unb fpricfjt feinen Dialeft.
Sein Sd;rtfibeuifd; ift 3temlid; rauf;.
(Er fragt bte ^rau, ob fie bei ben früheren (Seburten benn auef; Hrjiltcben

Seiftanb gefjabt I;abe.

Die Bäuerin rerftefyt itjn nidjt.
Der ÎÏÏann mill fief; beutlicfjer madjen.
So greift er jum populären unb fagt:
„Sffagen Sffie, fffinb bie Kcfjinber immer non fffefbft gefdfommen —??"

Die Bäuerin fd;Iägt ben Bfid nieber.

Sie fdjmeigt.

Der 2113t mirb neroös unb uneberfjoft bie 5rage nochmals.

Unb fd)Iie§Iid; fiottert bas ïDetblein errötenb:

„Hmei, ber Uta ifef; — branna — fdjulb — gfi —"

Zeitungen
im dritten Reich

Eine liebende Mutter schickte ihrem
Sohne, der draussen in Deutschland stu-
diert, ein paar prächtige St. Galler Schüb-
lige zum Geburtstag, die sie u. a. auch in
Zeitungspapier eingewickelt hatte. Das
Papier stammte vom Metzger, der es seiner-
seits en gros durch einen Altpapierhändler
erwarb.

Der Student liess das Zeitungspapier un-
beachtet in seiner Bude liegen. Da er in
einer Pension wohnte, ward es zufällig
durch einen Hausgenossen bemerkt, aus-
einandergefaltet und — siehe da: es war
eine kommunistische Zeitung aus Basel 1

Der Student erhielt darauf wegen Hai-
tens verbotener Zeitungen 14 Tage Ge-
fängnis.

Hiedurch klug gemacht, abonnierte er
nun sogleich den „Völkischen Beobachter".
Die alten Nummern der Zeitung verwendete
er zu allerhand Zwecken, zu denen man
eben alte Zeitungen zu verwenden pflegt.
Und so begab es sich, dass wiederum ein
Hausgenosse ein paar Nummern des „Völ-
kischen Beobachters" an einem stillen
Oertchen auffand. Da der Name des Abon-
nenten noch lesbar war, ward der Aermste
von neuem eingeklagt und zu einer Frei-
heitsstrafe verknurrt. "Weil er eine erlaubte
Zeitung in einer Art verwendet habe, die
die Missachtung dieser Zeitung ausdrücke..

Und nun sitzt er, um darüber nachzu-
denken, wie weit seine Verhältnisse es ihm
wohl gestatten, sich für jeden Kör -
perteil die entsprechende Zei-
tun g zu halten — I

Boshaft
„Als ich diesen Artikel schrieb, konnte

ich hernach die ganze Nacht nicht schlafen."
„Merkwürdig. Als ich ihn las, wurde mir

sofort schläfrig."
*

Religionsunterricht
Lehrer: „Joseph wurde also von seinen

Brüdern um zwanzig Silberlinge verkauft.
"Wie findest du das, Moritz?"

Moritz: „Viel zu billig, Herr Lehrerl"

®

Lieber Spiegel!
Neulich gehe ich mit dem fünfjährigen

Otti und unserem Dackel spazieren. Der
Hund legt den Weg ständig im Zickzack
zurück.

Ich sage zu meinem Jungen :

„Lue, Otti, üse Maxli macht der ganz
Wäg dopplet I" Worauf mir der Knirps
antwortet :

„Das macht nüt, Pappi, dä het ja drum
vier Bei, de glycht es sech wieder us."

Sollte der Otti gar ein zukünftiger Po-
litiker sein — d,. j,i. z.

®

Uebersetzung
Unter der Rathausuhr eines schweizeri-

sehen Städtchens befindet sich der Spruch:
„Mors certa, hora incerta."
Ich besuchte neulich den Ort mit meinem

Jungen, einem Quartaner.
Vor dem Rathaus blieben wir stehen.
„Otto, nun sag mir mal: was bedeutet

dieser Spruch?"
Längeres Besinnen.
Dann:
„Der Tod ist uns gewiss, aber die Uhr

geht ungenau." r. t.

Aus dem Bärengraben
„Geschtcr isch mer vo zwöi Bierli

schlächt worde!"
„Was du nid seisch! Wieso de — ?"
„I cha drum nid eso weni vertrage..."

„Hundert Fränkii ha-n-i bim Renne
verlöre."

„Warum rennsch? Louf doch langsam!"

„Miggi, hürat mi. Z'zwöit schimpft es

sech besser uf die clände Zyte!"

„Gödu, werum fasch nid a mit em Schnee-
Ufruume?"

„I warte drum no uf ds Touwätter!"

„Werum schaffsch de nüt, Heiru, es

heisst doch: Arbeitischtdes Bürgers Zierde?"
„I bi schön gnue."

„Da schnorret me ging vom „Kampf
ums Dasein," und wenn de-n-einisch ame
Samstig z'Naeht mit eim e Krach afasch,
de ehunsch sofort in d'Chruze!"

Logik
Die kleine Martha schaut zu, wie die

Mutter das vor wenigen Tagen angekom-
mene Brüderchen nährt.

Plötzlich stellt sie die Frage:
„Gäll, Mammi, jitz muesch du o alli Tag

viel Gras ässe?"

Dampfbügel-
Anstalt
Monbijoustr.47, Bern
Telephon 36.410

bügelt, reinigt che-
misch, färbt, flickt,
stopft, plissiert. —
Reparaturen von
Herren- u. Damen-
kleidern werden
fachgemäss im eige-
nen Atelier ausge-
führt. Abholen und
Zustellen kostenlos
im Stadtrayon.

Dr. Engler's
Frauenschutz-Präparat

zuverlässig, angenehm, unschäd-
lieh. Einführungspreis Fr. 3.75.
Originalpreis ab 1. Nov. Fr. 4 50.
Verkauf in allen Apotheken.
Prospekt-Versand durch die Ge-
neralvertretung für die Schweiz
Hempel, Zürich 2i, Tel. 72.527.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen die
bewährte

Auskunftei
Schweizer, Bern
vorm. Wlmpt, Nachf. A. Kröpfli
Schwanenfla88e 3, Tel. 22.370

Der gute 24ef

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung S
M"" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Penffonneirei
Man spricht deutsch

- iz /

+ Gralis+I
diskret versenden wir on» I
sere Prospekte über hyde» I
nisdie and sanitäre Artikel. I
Qefl. 30 Rp. für Versand» |
Spesen beiragen. 13

Cm» Dar«. Î30 JUtc, CW
3 I
f. I

inWenden Sie sich

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herlsau 15, Platz 1
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Mäntel machen Leute
(Nach einem bekannten Plakat) ôsiàuns v, i>--a nieri

Anthropologie

mit ohne

Ins Krauenspital zu Z. kommt eine biedere Bäuerin.
Der Kontrollarzt ist Ausländer und spricht keinen Dialekt.

Sein Schriftdeutsch ist ziemlich rauh.

Lr frägt die Frau, ob sie bei den früheren Geburten denn auch ärztlichen

Beistand gehabt habe.

Die Bäuerin versteht ihn nicht.
Der Mann will sich deutlicher machen.

So greift er zum Populären und sagt:

„Sssagen Sssie, sssind die Kchinder immer von ssselbst gekchommen —??"

Die Bäuerin schlägt den Blick nieder.

Sie schweigt.

Der Arzt wird nervös und wiederholt die Krage nochmals.

Und schließlich stottert das kveiblein errötend:

„N-nei, der Ma isch — dranna — schuld — gsi —"

iin d litten lìeià
Lins liebencle blotter scbicktö ibrem

8obne, der draussen in Oeutscbland stu-
diert, ein paar präcbtige 8t. Oaller 8cbüb-
lige 20m Oeburtstag, die sis n. a. aueb in
Zeitungspapier eingewickelt batte. Das
papier stammte vorn blet^ger, der es seiner-
sei is en gros dureb einen ^dtpapierbändler
erwarb.

Der 8tudent liess clas Zeitungspapier nn-
deacbtet in seiner Lucie ließen. Da er in
einer Pension wobnte, ward es sutällig
(lurelr einen llausgsnossen bemerkt, aus-
einandergetaltet uncl — siebe cla: es war
eine kommunistisebe Leitung aus lZasell

Der 8tuclsnt srlrielt clarauk wegen llal-
tens verbotener Leitungen 14 lags Os-
kängnis.

llieclureb klug gemacbt, abonnierte er
nun sogleieb den „Völkiseben lZeobaebter".
Ois alten Kümmern cler Zeitung verwendete
er 2U allerband Zwecken, 2U denen man
eben alte Zeitungen ?u verwenden pllegt.
Ond so begab es sieb, dass wiederum sin
Hausgenosse ein paar Kümmern des „Völ-
kiseben Osobaebtsrs" an einem stillen
Osrteben autkand. Os der blame des ^.bon-
nenten noeb lesbar war, ward der Vermste
von neuem eingeklagt uncl 2U einer prei-
beitsstrate vsrknurrt. Weil er eine erlaubte
Zeitung in einer Vrt verwendet babe, die
die blissacbtung dieser Zeitung ausdrücke..

Oncl nun sit^t er, um darüber nacb?u-
denken, wie weit seine Verbältnisse es ibm
wobl gestatten, sieb tür jeden Kör -
perteil (lie entspreebends Zei -
tun g ziu balten — I

G

lZ 0 s b at t
„VI s ieb diesen Artikel scbrieb, konnte

icb bernaeb die ganne blacbt niebt seklatsn."
„blerkwürdig. Vls ieb ibn las, wurde mir

sotort scblätrig."
-I-

Religionsunterricbt
Oebrsr: ,,dosspb wurde also von seinen

Brüdern um ?wan2ig 8ilberlings vsrkault.
Wie bindest du das, blorit??"

lilorit^ : „Viel ?u billig, Herr Oebrerl"

S

luplivp 8pie^eì!
bleulieb gebe ieb mit dem tünkj übrigen

Otti und unserem Oaeksl spazieren. Oer
Hund legt den Weg ständig im Zickzack
Zurück.

Icb sage ?u meinem düngen:
„Ous, Otti, üse blaxli mscbt der gan?

Wäg dopplet I" Worauk mir der Knirps
antwortet:

„Das maebt nüt, pappi, da bet ja drum
vier Bei, de gl^ebt es seeb wieder us."

8ollts der Otti gar ein öukünttiger Po-
litiker sein — ^ ^

S

ldebersst^ung
tinter der Batbausubr eines scbwàeri-

scbsn 8tädtebens belindet sieb der 8prueb:
„blors esrta, bora incerta."
leb bssuebte neulieb den Ort mit meinem

düngen, einem (Zuartaner.
Vor dem Batbaus blieben wir stöben.
„Otto, nun sag mir mal: was bedeutet

dieser 8prueb?"
bängeres Besinnen.
Oann:
„Oer locl ist uns gewiss, aber die Obr

gebt ungenau." mit

Lud, l!eni lîiiien^l'^tien
„Resvdtvr isek mer vo ?wöi liierli

svblävdt worde!"
„Was du nid seised! Wieso dv — ?"
„I eda drum nid «so wen! vertrage..."

„Hundert pränkli ds»n-i dim Renne
verlöre."

„Warum rennsed? Koni dovd langsam!"

„Vliggi, dürst mi. ZVwöit sedimptt es

seed besser nk die eisnde Z^te!"

„RSdn, wvrnm kased nid s mit em 8ednee-
Iltrunme?"

„I warte drum no uk ds louwätter!"

„Wernm sedaktsvd de nüt, Reirn, es

dvisst doed: .Vrdeitisvdtdes Vllrgvrs Zierde?"
„I di sedün gnne."

„vs svknörrvt mv ging vom „Ksmpi
nms llasein," und wenn de-n»einised ams
8amstig T'Vavdt mit eim v Kraed skssed,
dv edunsed sotort in d'Odrn^e!"

O 0 gik
Oie kleine blartba sebaut /.u> wie die

blotter das vor wenigen lagen angekom-
mene lZrüdercben näbrt.

plàlieb stellt sie die Prags:
„Oäll, blammi, jà mueseb du 0 alli lag

viel Oras ässe?"

vampfbügel-
/^N8ialt
Klonbijousti-.H?, kern
Delepbon 36.410

bügelt, reinigt ebe-
mised, kärbt, tliekt,
stopkt, plissiert. —
Reparaturen von
Herren- u. Oamsn-
Kleidern werden
taebgßinass im eigs-
neu Atelier ausgs-
kübrt. Vbbolen und
Zustellen kostenlos
im Ktadtrazmn.

Op. ^NZIs^'s
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»smpol, lilrirt, 25, ist 72.S27.
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kâtts ick

/^usl<unft
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uncj k/1ök>ickl<sitsn
cisn ^nnâkst'unL. In
ciisssn Bällen vmp-
fisklt sick Iknsn ciis
bowàkrts

»usdunNsI
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nur 40 cts.
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dli-ctung 2
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ssustirls 1 - 0i«nt»s
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^ /
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5(laniIcf)C5
3n ber prima mtrb tjomer gelefen.

3uft ift ©byffeus nubo corpore bei bert p£)äafert gelartbei mtb fucfyi
eine fd;üt;enbe £?ülle, um feine ZTacÜtl;eÜ cor ZIaiififaa unb ifyrert ©efäi;r»
rinnen 3U oerbergen.

<£irt primaner iiberfetjt:
„Itnb er brad; aus bem (gebüfd; einen § m e i g, um feine Sdjam

311 oerbeden."

©a unterbricht itjn ber £el;rer, ein alter, für feine Derbheit bekannter
Ejetr.

Itnb fagt:
„Sagen Sie ruïjig 2t ft, ein groeig genügt hier tootjl nid;t." Godi

©

In Raten
*

„Weiss dein Bräutigam, wie alt du bist, Lila?"
„Ja — teilweise I"

Blutenlese
Anlässlich der jüngsten Revolte in

Spanien meldete die Agentur LIavas :

„Madrid, 7. Oktober, ag. —
Havas. — General Batet ver-
öffentlicht eine Bekanntma-
chung, in der der Bevölkerung
mitgeteilt wird, dass sich Com-
panys übergeben habe."

Sehr schade, dass der General Batet
nicht zugleich auch noch bekannt gegeben
hat, warum dieses Malheur dem katala-
nischen Separatistenführer Companys pas-
siert ist. Ob er sich wohl an einem ziemlich
schweren Madrider Gericht den Magen
verdorben oder ob er aus purer Angst
gek.... hat

*

Havas meldet weiter:

„Paris, 6. Oktober, ag. —
Havas. •— Jouhaux erklärte,
dass die Verschmelzung mit
dem kommunistischen Gewerk-
schaftsbund von unten her
anfangen müsse."

Eine vielversprechende Methode. Es
wird für diese Leute in Zukunft also nicht
mehr heissen: „Reich mir die Hand", son-
dern: „Reich mir den Fuss, mein Leben!"
Verlockende Aussichten...

*

Der Stadtanzeiger publizierte am 21.

September:
„Arbeiter in sicherer Stel-

lung, mit Erspartem, sucht

Bekanntschaft
zwecks LIeirat mit einfacher,
rechtschaffener Tochter im AI-
ter von 15 bis 30 Jahren."

Dem Liebesdurstigen dürfte vorerst mal
das Studium des Zivilgesetzbuches emp-
fohlen werden.

Aus der N. Z. Z. :

Heirat
Akademiker, in sehr guter
pensionsberechtigter Lebens-
Stellung mit 1 Schulkind, sucht
zweite Gattin etc."

Und was sagen die Behörden zu solch
einem Bigamisten —?!

*

Aus einem Polizeibericht:
„Der Angeklagte S. machte den
Eindruck einer im Wirtshaus
zugebrachten Nacht."

Aus einem anderen:

„Verdacht auf einen etwaigen
Täter kann hierseits nicht ge-
lenkt werden."

*

Aus einer Vorlesung:

.überhaupt kann man sagen,
dass Wolfgang Amadeus Mo-
zart ohne seinen Vater nicht
denkbar wäre..."

*

Aus einem Schulaufsatz:

„Die ganze Nacht konnte ich
vor Freude fast nicht schlafen.
Schon um halb fünf ging es in
die Hosen."

*

Aus der Zeitung „Der Konsument":

„Mittel gegen Fliegen. Von
Gemälden, Möbeln usw. hält
man sie fern, wennmansie
mit Wasser wäscht, in
das man mehrere Tage hindurch
Knoblauch gelegt hatte."

Aussichtsreiche Perspektiven in diesen
miesen Zeiten, speziell für Erwerbslose:
etabliert euch in einer Fliegenwäscherei... 1

Im „Anzeiger für den Amtsbezirk Thun"
steht unter dem Titel

„Kleinvielisehauen pro 1934"
folgendes zu lesen:

„3. Zur Schau gebrachte Tiere
müssen von amtlichen
Gesundheitsscheinen
begleitet sein. Widerhand-
lungen sind durch die Polizei-
organe zur Anzeige zu bringen."

Zu schade, dass die Sache nicht zugleich
auch noch illustriert wurde. Das hätte ja
ein interessantes Bild gegeben: der Haupt-
bock Köbi, umgeben von einer munteren
Schar ihn begleitender Papierfetzen, hübsch
mitspazierend.

Weiter :
„8. Die Vorführung solcher

Tiere durch unabgeteilte
Kinder ist verboten."

Einfach schändlich, eine derartige Roh-
heit öffentlich zuzugeben. Da werden in
unserem Oberland die armen Kiemen offen-
bar insgeheim abgeteilt, also zerstückelt,
und dann verlangen die Organisatoren die-
ser viehischen Viehschau noch, dass zur
Vorführung ausschliesslich unabgeteilte, also
ganze Kinder erscheinen dürfen Sittenzu-
stände sind das. Was gedenkt die hohe
Regierung hier zu tun —

*

Aus dem „Tages-Anzeiger" für Stadt
und Kanton Zürich:

Pcnsionszusammenlegung
„Offizierswitwe, in den besten
Jahren, mit Pension, einge-
richteter Wohnung und Bar-
vermögen, sucht arischen Pen-
sionisten, zwischen 50 und 60

Jahren, zwecks spesenspa-
rende 11 Zusammenle-
b e n s ". Offerten unter H. J.
1002..."

Wie sagt Faust?: dass ich erkenne,
was die Welt im Innersten zusammen-
hält I Fridericus

BERN Bahnhof-Bufiel "îUST'
Auserwählie Tageskarte / Spezialplaüen / Säli für Diners and Sonpers à part. / Konferenz-Zimmer

« S. Schèidegger-Haujer

3ur Sagdetöffnung
Zeichnung v. Bieber

„TDic trerdeti den ©urten fdjori unuüiflefti !"

Nr. so Der Bärenspiegel Seite 9

klassisches
In der Prima wird Homer gelesen.

Just ist Gdysseus nudo corpore bei den Phäaken gelandet und sucht
eine schützende Hülle, um seine Nacktheit vor Nausikaa und ihren Gefahr-
tinnen zu verbergen.

Lin Primaner übersetzt:

„Und er brach aus dem Gebüsch einen Zweig, um seine Scham

zu verdecken."

Da unterbricht ihn der Lehrer, ein alter, für seine Derbheit bekannter

Herr.
Und sagt:

„Sagen Sie ruhig A st, ein Zweig genügt hier wohl nicht." noài

G

In Katen
„Weiss dein lZräutigam, vie all àu bist, Oila?"
„da — tsilveisel"

Llütenlest;
àlâsslieb der süngsten Hevolle in

Spanien meldete die Agentur l luvas :

.Madrid, 7. Oktober, ag. —
Kavas. — Oenerai lZatet ver-
ölkontliebt eine IZskanntma-
ebung, in der der lZevälksrung
mitgeteilt vird, dass sieb Ooin-
panz^s übergeben babs."

8sbr sebade, dass der Oenerai lZatet
niebt ^ugleieb aneb noeb bekannt gegeben
bat, varum dieses Malbeur dein katala-
niseben 8sparatistsnlübrsr Loinpan^s pas-
siert ist. Ob er sieb vobl an einsin xismlicb
sebvsren Madrider Oericbt den Maßen
verdorben oder ob er ans purer àgst
gek.... bat?

S

Itavas insidet veiter:
„Paris, 6. Oktober, ag. —

blavas. — doubaux erklärte,
dass die Vsrsebmsl^ung init
dein koininnnistiseben Oeverk-
sebattsdund von unten bsr
anlangen müsse."

Pins vielverspreebends Mstbode. Os
vird tür diese beute in Zukunkt also niebt
mebr beissen: „Keieb mir die bland", son-
clern: „Keieb mir den buss, mein beben I"
Verlockende àssiebten...

Der 8tadtan?eiger publizierte am 21.

8eptsmber:
„Arbeiter in sicberer 8tel-

lung, mit prspartsm, sucbt

liekanntseliall
^vseks bleirat mit einlacbsr,
reebtsebalkener boebtsr im Vl-
ter von 15 bis 30 dabren."

Oem biebesdurstigsn dürkte vorerst mal
das 8tudium des Zivilgeset^buebss emp-
koblen verden.

às der K. Z. Z. :

Heirat
Akademiker, in sebr guter
pensionsbsreebtigter bsbens-
Stellung mit 1 8ebulkind, suebt
xveits Oattin ete."

bind vas sagen die lZebörden ?u soleb
einem lZigamisten —?l

»

às einem poli^eibericbt:
„Der àgeklagte 8. maebte den
pindruek einer im Wirtsbaus
xugsbraebten Kaebt."

às einem anderen:

„Verdaebt aul einen etvaigen
Väter kann bisrseits niebt ge-
lenkt vsrden."

-I«

às einer Vorlesung:

.überbaupt kann man sagen,
dass Wolkgang Vmadsus Mo-
?art obne seinen Vater niebt
denkbar väre..."

às einem 8ebulauksà:

„Ois ganse Kaebt konnte ieb
vor brsude last niebt seblalsn.
8ebon um bald lünt ging es in
die blosen."

1-

às der Zeitung „Der Konsument":

„Mittel gegen bliegen. Von
Oemälden, Möbeln usv. bält
man sie kern, vennmansie
mit Wasser väsebt, in
das man mebrere Vage bindureb
Knoblaueb gelegt batte."

àssiebtsreiebe Perspektiven in diesen
miesen Zeiten, speciell tür prvsrbsloss:
etabliert eueb in einer bliegsnväscbersi... I

Im „àseiger tür den Vmtsbesirk Vbun"
stebt unter dem Vitel

Kleinvie11se! 1 auen pro lil ld"
lolgendss su lesen:

„3. Zur 8ebau gebraebts Viere
müssen von amtlieben
Oesundbeitsscb einen
begleitet sein. Widerband-
lungen sind dureb die Polizei-
organe sur àseigs su bringen."

Zu sebade, dass die 8aebe niebt sugleicb
aueb noeb illustriert vurds. Oas batte sa
sin interessantes lZild gegeben: der Haupt-
doek Köbi, umgeben von einer munteren
8ebar ibn begleitender papierletsen, bübseb
mitspasierend.

Weiter:
„8. Oie Vorlübrung soleber

Here dureb unabgetsilte
Kinder ist verboten."

pinlaeb sebändlieb, eins derartige Hob-
beit öllentlieb susugebsn. Oa verden in
unserem Oberland die armen Kleinen oklen-
bar insgsbeim abgeteilt, also ssrstüekslt,
und dann verlangen die Organisatoren die-
ser viebisebsn Viebsebau noeb, dass sur
Vorlübrung aussebliesslieb unadgeteilte, also
ganse Kinder ersebeinsn dürlen! 8ittsnsu-
stände sind das. Was gedenkt die bobs
lbegisrung bier su tun —

-I«

às dem „Vsges-àseigsr" kür 8tadt
und Kanton Zürieb:

Vvnsionssussmmvnlegung
„Oklisiersvitve, in den besten
dabren, mit Pension, singe-
riebteter Wobnung und lZar-
vermögen, suebt ariscbsn pen-
sionisten, sviscben 50 und 69

dabren, svecks spesenspa-
rends n Zusammsnls-
d s n s ". Ollerten unter PI. d.
1002..."

Wie sagt paust?: dass ieb erkenne,
vas die Welt im Innersten Zusammen-

/ 5peTt»IpI»tte» / 5SIt kiìr vli»er» ru»â Souper» à p»rt. /

«l S. ScjnSiclessst-blQttssi-

Zur Zagäerösfnung

„Wir merâen den Gurten schon umzingeln!"
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©et ïïlatm mit det Saufetf(alct)e
Sechs Bildet ofjne TDorte

Golf

Zeichnungen v. Lindi

Aus der Tresse geht hervor, dass in
U. S. A. ein neuer Sport heftig betrieben
werde: das Auto-Golfspiel.

Wenns nichts weiter wäre!

Die Japaner trainieren seit langem auf
ein noch viel grosszügigeres Golf: das

Dumping - Golf. Es wird mit fia-
eben, metallenen Scheiben
und mit Papier kugeln ausgetragen.

Sobald sie den gesamten Osten einer wohl-
vorbereiteten Mannschaft unterstellt haben,
wollen sie dann den Westen zu einem
Matsch um die Weltmeister-
schalt herausfordern. Mimi

Dichtung und^Vahrheit
Geschichtliche Untersuchungen haben zu-

tage gebracht, dass dem Krach zwischen
Philipp und Don Carlos ein ganz simpler
Alimentenskandal zugrunde gelegen hat.
Der Papa wollte für seinen Filus nämlich
nicht berappen.

Glücklicherweise ist es neueren Forschern
nun gelungen, mit denselben Methoden
auch anderen Helden die trügerischen
Moralmasken vom Gesichte zu reissen.

So steht heute zum Beispiel fest, das
Wilhelm Teil bloss deshalb seinem Knaben
öffentlich den Apfel vom Kopfe schoss, weil
er zuhause einen miserabel gehenden Obst-
laden besass und hoffte, hiedurch eine zug-
kräftige Reklame für sein Pleitegeschäft zu
erreichen.

Herkules mistete nur darum den Stall
des Augias aus, weil er Lehrling in einer
Drogerie war, die ein ausgezeichnetes Mittel
gegen Maul- und Klauenseuche hier im
grossen ausprobieren wollte.

Isolde starb durchaus nicht den berühm-
ten „Liebestod". Sie zerplatzte vielmehr
aus Wut darüber, dass Tristan, ein bekann-
ter Hühneraugenoperateur, ins Jenseits
gegangen war, ohne ihr vorher noch rasch
eine gründliche Pédicure zu verabreichen.
Isolde hätte dies unbedingt sehr nötig ge-
habt, denn sie war auf den Abend zu einer
grösseren Gesellschaft eingeladen und
brachte nun ihre geschwollenen Füsse nicht
in die Krokodillederschühlein hinein.

Oedipus seinerseits erschlug den Vater
durchaus nicht deshalb, weil er in seine
eigene Mutter verliebt war. Oh nein, das
gab er der törichten Alten bloss so an. In
Wirklichkeit beging er die Tat wegen der
hohen Lebensversicherung, die sein Papa
kurz vorher abgeschlossen hatte.

Aber all dem gegenüber ist die Sage,
dass die schweizerischenBanken
in Sachen Steuerfüssen nur das all-
gemeine Wohl und nichtihreigenes
im Auge haben, durch die historischen
Forschungen voll und ganz bestätigt
worden. Tauch

Eine Scherzfrage
Wissen Sie, weswegen der Moses auf dem

Münsterplatz in Bern eine ganz besondere
Sehenswürdigkeit ist?

Antwort:
Weil er in Bern der einzige ist, der die

zehn Gebote — hält..

Seite to Der Bärenspiegel Nr. to

Der Mann mit àer Sauserflasche
Sechs Bilder ohne Worte

kvlk
Vns der Presse gebt bervor, dass in

II. 8. V. ein nvnvr Sport bektig betrieben
werde: das Vnto-Koikspivi.

Wenns niebts weiter wäre!

Die dnpnner trainieren seit langem ant
ein novb viel grosságigvros Kolk: das
I) n m p i n g - K o I k. IZs wird mit kin-
eben, nivtnilvnvn 80 beiden
und mit papivrbngvln ausgvtragen.

8o>>:,IcI sie ilen gesamten Osten einer woiii-
vorbereiteten Mannsebakt nntvrstviit linden,
wollen sie dann den Westen xu einem
M atseb n m ll i e Weltmeister-
s v li » k t Iiernnskorllvrn.

S

Oesebicbtliebs Ontersuebungen linden ?u-
tage gsbracbt, dass clem Kraeb ^wiseben
pbilipp nncl von Larlos sin gan2 simpler
Vlimentensbandal Zugrunde gelegen lint.
Der Papa wollte kür seinen pilus nämlieli
nielit berappen.

Olücbliebsrweise ist es neneren porscbern
nnn gelungen, mit denselben Metboden
aueb anderen Helden die trügeriselien
Moralmasbsn vom Oesiebts 2u reissen.

80 stebt bente ^um lZsispiel lest, das
Willielm pell bloss deslinlb seinem Knaben
ökkentbcb den Vpksl vom Kopie seboss, weil
er ^ubause einen miserabel gebenden Obst-
laden besass nncl bolkte, biedureb eine ?ug-
bräktige Keblams kür sein pleitegesebäkt ?u
erreicliön.

plerbules mistete nnr darum den 8tall
des Vugias ans, weil er Deluding in einer
Drogerie war, die ein ausgeàcbnstss Mittel
gegen Maul- nncl Klauenseuebe bier im
grossen ausprobieren wollte.

Isolde starb dnrebaus niobt den derübm-
ten „Diebsstod". 8ie xsrplatà vielmebr
aus Wut darüber, dass Dristan, ein bebaun-
ter llülineraugenopsrateur, ins dsnseits
gegangen war, obne ibr vorbsr noeb raseb
eins gründliebe pedicure 2U verabreicbsn.
Isolde batte dies unbedingt sebr nötig ge-
babt, denn sie war auk den Vbsnd xu einer
grösseren Oessllsebakt eingeladen und
braebte nun ibre gescbwollenen püsse niebt
iii die Krobodilledsrsebüblein binein.

Oedipus seinerseits erscblug den Vater
dnrebaus nicbt desbalb, weil er in seine

eigens Mutter verliebt war. Ob nein, das
gab er der töriebten Vlten bloss so an. In
Wirbliebbeit beging sr die lat wegen der
boben Dsdensvsrsicberunß, die sein Papa
bur? vorbsr adgeseblossen batte.

Vdsr all dem gegenüber ist die Lage,
dass die sebwsi?srisebsnDanben
in 8seben 8tsuerküssen nur das all-
gemeine Wobl und nicbtibreigenes
im Vugs baden, dureb die bistoriscben
porscbuugen voll und gan? bestätigt
worden.

Line 8eiier^Lr«^e
Wissen 8ie, weswegen der Moses nnl dem

Münstvrplat? in Norn eine g aux besondere

8ebvnswürdigbeit ist?
Vnlwort:
Weil er in Lern der e!n?!ge ist, der die

?vbn Kobote — bält..
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Der Philosoph
Der kleine Kurt sieht zum ersten Mal

einen Neger.
Erstaunt trägt er:
„Papa, als der Liebegott die Neger ge-

macht hat, dachte er da wohl auch an sein
Ebenbild?"

Lieber Bärenspiegel!
Familienidyll.
Die Kinder sind am grossen Tisch ver-

sammelt und bauen sich Luftschlösser, was
sie am liebsten sein möchten, wenn sie
nochmals zur Welt kämen.

Eines möchte dann Millionär sein, ein
anderes der Papst, ein drittes Flieger usw.

„Und du, Pole, was wärsch du am liebste
Aber Paul ist schlecht zu sprechen.
Er hat ein mieses Schulzeugnis mit nach

Hause gebracht und ist gestern von Papa
deswegen etwas übers Knie genommen
worden.

Darum sagt der kleine Mann, sichtlich
verärgert :

„I? Dass ders nume grad wüsset: i
chume überhaupt nüram uf d'Wäutll"

Chrigu

Wohltätigkeit
Komponist: „ Ich würde meinen neuesten

Liederzyklus gern einem wohltätigen Zweck
dienstbar machen."

Kritiker: „Lassen Sie ihn in einer Taub-
Stummenanstalt aufführen!"

Kindermund
Der kleine Eugen soll das Nachtgebet

sagen.
Aber er ist so schrecklich müde.
Also bricht er mitten drin ab und sagt:

„Amen".
„Aber, Eugi, du bisch ja no gar nid

fertig 1"

„Das macht nüt. I bi z'müed u der
Liebgott weiss ja scho, wie-n-es wyter
geitl"

©

Vom Künstlerfest
„Man könnte meinen, das Fest diene ei-

nem wohltätigen Zweck."
9 9 «» • •

„Jawohl. Den Balltoilctten nach für
ein — Säuglingsheim..."

^Neueste ^Nachrichten
Schweiz

Zürich. — In einem ostschweizerischen
Städtchen hat eine Wi'toe zehn Franken
Lustöar/cei'tesleuer dafür bezahlen müssen,
dass ihr eine Leic/ienmusi/c beim Begräbnis
ihres Gatten erlaubt wurde. Dazu ist zu
bemerken, dass dies doch bloss dann ge-
rechtfertigt sein könnte, wenn die Dame
zu der Totenmusik für ihren Seligen mit
ihrem Zukünftigen einen Foxtrott getanzt
haben würde. Im übrigen eröffnen sich
grässliche Perspektiven, wenn man sich
fragt, welche hohe Lustbarkeitsprämie man
wohl dann erst beim Begraben seiner
Schwiegermutter zu gewärtigen hat —

Ausland
Paris. — Dieser Tage hat der internatjo-

nale Esperanto-Bund sein fünfzigjähriges
Bestehen festlich gefeiert. Unter den ge-
ladenen Gästen befand sich auch eine
Delegation der Konkurrenzsprache „Ido".
Dieselbe ehrte den Jubilaren durch ein
Bild, das einen Ido-Tempel darstellte, über
dessen Eingangstor der Spruch stand:
„Lasciate ogni esperanto, voi ch'entratel"

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Müntfiner, Beauregard
Fribourg-Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wütbrich

Besuch! die neue

Bern, Kramgasse 74

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräurne, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, drill.

Grosses Cafi-Restaurant. H. Scbüpbach, Dir.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dînera und Soupers à Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg

Rostauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

fille Männer lieben senöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber ,,Sie" muss immer
tadellos frisiert sein.
„Sie" weiss das aber auch
und vertraut ihr Haar nur
dem guten Fachmann an.
Dort wird ihr Haar ge-
schont und die Frisur hält
sich lange. Genen Sie
doch auch hin.

Salon de coiffure
DAMES «.MESSIEURS
BERN, Bubenbergplatz 12

Bat und life
in allen Geschäfts- und

Lebensfragen.

Schriftliche Arbeiten:
Eingaben an Behörden,
Korrespondenzen aller
Art, Verträge, Gutach-
ten, Bewerbungsschrci-
ben, Inserattexte, Wer-
bebriefe, Prospekte,
Red.-Verwaltungs- und
Sekret.-Arb., Einfüh-
rung neuer Produkte

erfolgreich durch

„Die Beratung"
Zürich, Löwenstrasse 71/3.

Hosenträger
Sockenhalter
Gürtel in Leder
und Gummi

Afar/tiyasiSC 57, J5ern

Gut bedientiTfreüifdL

Zigarrengesdiäfl
Frau B. Steinbronn

Laupenstrasse 2, Bern

Für Herren I
»1» Gummi 4*

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

TRINK! ICH MIIM APERITIF Iu/n "" '
SS II SUNNW BXRENPLAT2

Y BAR
BXRENPLATZ N r. 7 - BERN

V.—. < — - ——. I'—' — ' — I W —. "

I <Mé ttu&olf I

RESTAURANT FRITZ EGLI
(empfiehl! sich bestens

Aufoanlegeplaf) 21

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal - Bar

Hotel Emmenlhalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. Z1.Ö87

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café^Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zelten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHÜTZ-BÜTIKOFER

Restaurant
zum Löwen
E

SpifaZgasse - iSc/iaup/afzgasse

BERN
ROHRBACH-ROTH

Euiana
Holet ürünig Blaser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmem Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

Bes. Ruedi Blaser-Koch.

HUMOR in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch l
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Der pkilosopb
Der kleine Kurt siebt 7um ersten Mal

einen Kegsr.
Krstannt trägt er:
„Papa, als cler Disbegott die Kegsr ge-

maebt Kai, claebte er da vobl auob an sein
Kbenbild?"

lieber Lärenspie^el!
pamilienidzdl.
Die Kinder sind am grossen liseb ver-

sammelt nnd bansn sieb Duktsoblösser, vas
sis ain liebsten sein möebten, venn sie
noebrnals 7nr Welt kämen.

lZinss rnöobie dann Millionär sein, ein
anderes der Papst, sin drittes pliegsr usv.

„bind dn> ?ols, vas värseb dn am liebste
^ber Paul ist sebleebt ?n spreeben.
Kr bat ein rniesss Lebul^eugnis init nacb

Klause ßebraebt nnd ist gestern von Papa
desvegen etvas übers Knie genonrinen
vorden.

Darum sagt der kleine Mann, sieblliob
verärgert:

,,I? Dass ders nums grad vüsset: i
ebnine iibsrbaupt nümm nk d'Wäutll"

Kornponist: „ leb würde ineinvn nvnvsten
l ieàr^kbis gern einern wobltätigon XwveK
dienstbar inaebvn."

Kritiker: „Kassen Sie ibn in einer lauli»
stunnnenanstalt aullnlrrvn!"

Kinderinnnd
Der kleine Kugen soll das Kaebtgebst

sagen.
^.ber er ist so sebreeklieb iniide.
^.Iso driebt er mitten drin ab nnd sagt:

,,H.msn".
,,^ber, Kugi, dn biseb ja no gar nid

tertigl"
„Das inaebt nnt. I bi 7'müed n der

Diebgott veiss ja sebo, vie-n-es v^ter
geit!"

G

Vom. Kûnstleàst
„Man könnte ineinvn, das kost diene ei»

nein vvvlrltätigen /.neck."
9 9

S? ' «

„davobl. IZen Lalitoiietten navd tür
ein — Säuglingsbeim. ."

Neueste

Ü5iiiivlr. — In einern ostsebvsixeriseben
Ltädteben bat eine IVià ?ebn kranken
I-llstöar/ceitssieller dalür bewalden müssen,
dass ibr eine ke-cbenmusik dsiin lZegräbnis
ibres Hatten erlanbt vnrcls. Da^u ist xu
bemerken, dass dies docb bloss dann ge-
reedtlertigt sein könnte, venn die Dame
?n der Dotsnmnsik tür ibren Seligen mit
ibrem ^nkünttlgsn einen Koxtrott getankt
baben viirds. Im übrigen eröltnsn sieb
grässlicds Perspektiven, venn man sieb
tragt, vslcbs bobe knstbarksitsprämie man
vobl dann erst beim IZegraben ssiner
8ebviegermutter 7u gsvärtigen bat —

T^uslancl
Paris. — Dieser Dags bat der internatjo-

nale Ksperanto-Dnnd sein tnnttigjübriges
Desteben tsstlieb geleiert. Dnter den ge-
ladenen Hasten betand sieb aneb eine
Delegation der Konknrren^spraebe ,,Ido".
Dieselbe ebrte den .Inbilaren dureb ein
Dild, das einen Ido-Kempel darstellte, über
dessen Klngangstor der Lprneb stand:
„Dasciats agni esperanto, voi eb'entrate l"

Pilsner, Müncbner, öeaarexard
Kriboarx-Sier. — keine oklene und
Klascbenveiae. »» Qute Kücbe. —

Qrosser 11. kleiner 8aal kür Sît-iinxen

K, empkeblt sîcb besten, O. ^Vütbricli

«kir: »K«î»«î

Notel zeeenader <Iem Lvtinkol.
Llexsnte vosellseksftsrâume, ksnkvttsàlo,
iiont«reni,Immor. lîe»t»ur»nt tr»n?à. lirlll.

vroue» c»It-k«t»ursllt. ». 8eb0pdscb, Dir.

«otsl-kestsursnt »ßstionsl
N!r»er» »inä »oripsrs à l r. t;.
prims W»Ins - kardinslbisr prs! burx

pgstaurstion 7U lsdsrtsxss^sit- Voisinsioliaiitâton

vor?uZt cüs Lobwar?SN,
sbsr ,,Sis" muss immer
tscisllos frisiert sein.
„Sie" weiss clas aber auob
Ukici vertisut !br I-Isar nur
cism ^utsn i^sobmann an.
IDoi-t wil'cs iiip sâjAAk Ze-
sc-lionî ulici ciis k^pisup liâlt
sic-li IsnZs. (Zsnsli Sis
ciosli suol-l k!n.

ox coirrvim

Vubsndei'gplat? 12

ks! lllll! liilfs
in allen Desebälts- und

I^ederis kragen.

8lîîlM!îlZllk àà:
Lsliöi'äeii,

I^orresponâeiì^en aller
^rt, VertrsAS, Dutaeb-
ten, LkveibunAsscbroi-
bkn, Inssrattexte, tVer-
bsbriele, Prospekts,
Ksd.-Vervaltun^s- und
Lel^rei.-^rl)., Linlüli-
runA neuer Produkte

erlolgreick dureb

„vik 8ki-atung"
Xüricb, Kövsnstrssse 71/3.

«SSSKîrZZSI'
Lsel«snkslter

ill l.scisi'
uncl Qummi

(Zut dsci.slit^mîo^
LiSsrre»sesMZlS
krsu S. Zteîndronn

l.aupsnstk'asss 2, östn

î^àài' «erren l
«zz« Summi -ß-

t Lrrsìisprczspvkì âiàrvtj
^rom-Verssnâ

l'fsnsltfscti 724. Kern

?«>»«»» i«i« Ape«»?,?»tt/n : '
v va«

SXkl s» pkttl-z: »r. 7 - sei?»

C«kèàà»If
> srnpllstdt aicN dssisr»»
s zi I

?kur822l ^ciiâlt^Ij ^ Lern
7âxliâ 2vei Xon^erte

lDancin^ - ^pielsaal - Kar

lîotel Lmllnenilìâlerkot, kern
wenengasse 19 relepkon »r. ».«»7

Kleu renoviertes, xnt bürxerlicties k^lsus
Oafê-Iîestsurant, Oesellsàsfts» nn6 Zpeisesâle für Llock-
weiten im ersten Ltoclt
kleine Kücke / Vor^üzlicke Oetrânke / Lpeàlitâten

Ls emptìeklt sick bestens

ZîêStàìRràRìt

K K0ttKIì^LII.K0PII

ÜMI
kî«t«:t »riir>îg »ZâS«r
sm Hî>uptp1at2, bîâke Lee unâ Leilbabn.
^Ils Zimmer init klissssncZern kalten unà
warmein Wasser ab 3.—. tension ab
?r. 8.5V. Das 3abr okken.

kes. l^ueüi Vlaser-Kocb.

in ctcr lìcklamc rc!?t
üie Kautluit. k4acticn
île einen Verznck l
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Zeichnung von A.. Bieber
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,Ci)umra, tjüt toeimet no eis tujtig-jy, motn mitdenkt de entmündiget !"
,HHeJo? Dot em ©ticfjt?"
,îlei, not em îtoualtat !"
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.Thumm, hüt roeimer no eis lustig sg, morn roiràe-n-i âe entmûnàiget l"

.Wieso? Dor em Grìcht?"
Nei, nor em Traualtar l"
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